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3dj roetfj es iticgt, toas es rool)l ift.
3d) raeig es ntd)t, was cs woljl ift,
2)as mir ju Serien gef)t.

Sei) id) bos crftc Sommergros
Com Schnitter hingemäht.

$Bof)( fpriegt bos neue halb ihm nach,
Unb Sommer bleibt noch lang,
SDod) mirb mir gar'fo triib bobei,
#ör ich ber Sichel Älang

Martin ©reif.

Der Sunbesrat f>at an bie ©e»
itooation oon brei fürchen Suboentionen
bewilligt unb 3roar an bie fürd)e oon
ßmein im ©rättigau Sr. 12,000, für
St. ©itlaus in Sreiburg Orr. 29,000
unb für bie ©bteitird)e in ©agerne Sr.
15,000. — X)ie ©egierung bes ftan»
tons ©argau tourbe ermächtigt, Schulb»
nern im Sesirt 3ur3ach, bie oon ber
Unwettertataftrophe betroffen tourben,
©otftunbungen 3u gewähren. — Der
3oII für Srennfirfcgen würbe auf Sr.
10.— erhöht, baäu tommen wie bisher
Sr. 16.— ©ionopolgebügr pro 100
Kilogramm. — 3um 3nternaiionaIen
©attenoernid)tungstongreg in ©aris
würbe als Delegierter Dr. Karriere, Di»
reftor bes Sd)wei3. ©efunbgeiisamtes,
abgeorbnet. — ©Is Untergänbler 3U ben
Serganblungen mit Deutfdflanb über bie
Erhöhung ber fehmeüerifegen Sd)ug3öIIe
würben OberjoIIbireftor ©agmann unb
Dr. ©Better oom Sorort bes £anbels=
unb 3nbuftrieoereins abgeorbnet. — ©n
ben Snternationalen ftongreg für Sögel»
fdjug nad) ©om gehen als Sertreter bes
Sunbesrates ©tinifter Stagniere, Dber»
forftinfpeftor ©etitmermet, Dr. -3im=
merli im Oberforftinfpettorat unb Rittet,
©räfibent ber Schweis, ©efellfchaft für
Sogelfunbe unb Sogelfdjug. — ©n ben
in Senebig ftattfinbenûen Sniernatio»
nalen Scgiffahrtstongreg würben ab»
georbnet: Dr. ©îugner oom eibgenöf»
iifdhen Stafferwirtfcgaftsamt unb fie»
gationsrat Dr. ©uegger oom ©olitifcgen
Departement. — Semer wählte er in
bie febweiserifebe Delegation beim ©öl»
terbunb an Stelle bes 3urücttretenben
©ationalrats Sd)üpbach ©rof. Dr. ©tax
£uber. Die Delegation befiehl nun
aus folgenben ©titgliebern: Sunbesrat
©totta, Stänberat Dr. ©. Sieller, ©rof.
©tax éuber als töauptbelegierter; ©rof.
3©. ©apparb, ©ationalrat DoIIfus unb
Direttor Studi als Erfagbelegierter. ©Is
tedmifege Seiräte gehören ferner 3ur De»
legation Dr. ©orgé unb Suter oom
©olitifdjen Departement.

©m 2. 3uli hat fidf in ©ern bas
I"ch toei3eri fche ©ttionstomitee
3ugunften ber ©Iters» unb $in»
terbliebenenoerfidferung unb
bes Dahat ft euergefeges aus her»
oorragenben ©olititern aller bürgerlichen
©arteien fonftituiert. 3nm ©räfibenten
würbe ©ationalrat Dr. £>. Dfdjumi
(Sern) gewählt. 3u Si3epräfibenten
würben ernannt: Stänberat Séguin
(©euenburg), ©ationalrat ©raf (Sern),
©ationalrat oon ©tait (Stans), ©a»
tionalrat Stähli (Sern). Das ©ttions»
fomitee wirb fid) in ben nächften Dagen
noch ergän3en unb bie enbgültige ßifte
feiner ©titglieber bemnäd)ft betannt ge=
ben. Das Setretariat bes Stomitees be=

finbet fid) in Sern, Dgeaterplag 2/II.
Der oon alt ©farrer ©. Stilb im

„©rmenpfleger" oeröffentlidjten © r
m e n ft a t i ft i pro 1929 ift 3U ent»
nehmen, bah tm genannten 3agre in ber
gait3en Sd)toei3 151,106 Unterftügte mit
50,639,986 Sranten unterftügt wor»
ben finb, was einen ©tehrbetrag gegen»
über 1928 oon Sr. 2,694,440 ausmadft.
Die am ftärtften belüfteten Stantonc finb
Sern mit 39,560 Unterftügten unb St.
12,957,063 Unterftügungsbetrag, Sürid)
mit 16,478 Unterftügten unb 9,883,944
Sranten, St. ©allen mit 10,500 Unter»
ftügten unb St. 3,393,754. Dann fol»
gen ©argau mit 10,731 unb 2,949,149
Sranten, Staabt mit 3irta 10,500 unb
Sr. 2,734,667, ßu3ern mit 10,950 unb
Sr. 2,282,819 ufw.

©ad) ber jegt oorgenommenen Stilb»
3ählung ift ber Stilbbeftanb bes ©a»
tionalpartes bereit folgenber: 136
fäirfcge, 288 ©ehe unb 1168 ©emfen.
|>irfche unb ©ehe haben um ein weniges
3ugenommen, bie ©entfen finb bagegen
etwas 3urücfgegangen. Sehr bemertens»
wert ift bie Datfacge, bah Steimoilb im
©art wieber heimifd) gemacht worben
ift. Sei einer Segehung im Stinter 1930
würben 12 Stüd gefiegtet. Die ©türmet»
tiere breiten fid) weiter aus, Eichhörnchen
treten, wie es im ©artberidft heilst,
„maffenhaft" auf, bagegen finb Safen
unb ©tarber feltener beobadjtet worben.
Der ©bler horftet leiber nicht mehr im
©ationalparf unb auch ber ftoltrabe ift
im ©üdgang begriffen, ©ber ben Uhu
tonnte man als Sewohner bes ©arts
feftftellen. Die Hoffnung, bah ber
braune Sär feine alten 3agbgrünbe oon
3talien aus wieber befiebeln werbe, hat
fich bisher nicht erfüllt.

3m ©tonat ©tai finb 16,969 frembe
©utosunb ©totorräber 3um oor»
Übergehenben ©ufenthalt in bie Sd)wei3
eingefahren, um 6670 mehr als im glei»
eben ©tonat bes Sorjabres.

Sei ber Soltsabftimmung oom 5. bs.
im ©argau würbe bie fo3iaIbemotra»
tifche ©egierungsratspropor3»3nitiatioe
mit 33,728 gegen 20,012 Stimmen oer»
worfen. — Der ©ewitterfturm, ber am

3. 3uli bas obere Sreiamt geimfuegte,
hat bie altehrwürbige ßinbe in ber Ein»
fiebelei oon Emaus 3crriffen. Die ßinbe
war einer ber berühmteften Säume ber
S<hwei3 unb würbe auch oon Sremben
niel befudjt. — 3n ben 3agbreoieren ber
©emeinbe ©heinfelben würben feit legten
Sommer nicht weniger als 20 ©ehe ge»
funben, bie oon wilbernben ffninben 3er»
riffen worben waren. Einer ber £unbe=
befiger würbe mit Sr. 400 gebügt,
auherbem würbe ber firnnb abgefdjoffen.
- Die Srown, Sooeri & Eie. in Sa»

ben nimmt auf 1. Oftober einen bis 31.
©tär3 1933 befrifteten ©bbau ber ©e»
hälter ber ©ngeftellten oor, ber im
Durchfchuitt eine ©ebuttion bes Dotal»
eintommens oon 71/2 ©ro3ent ergibt,
wobei bie nieberen Eintommen fdjwächer
als bie höheren betroffen werben.

Der Sürgerrat oon Safcl bcfchloh
einftimmig bie ©ufnahme bes berühmten
©tufitbirigenten Dr. h- c. Selix SBein»
gartner ins Safler Sürgerred)t. — ©m
30. 3uni würben in ber ©rohmartthalle
in Safel 60,000 fülogramm Uirfdjen
aufgeführt. Eintäufer aus ber halben
Schröck tauften bie game ©Sare reftlos
3ufammen. ©m Dag barauf bradjten
Uleinhänbler unb Sauertt ca. 40,000
Kilogramm nad) ber ©tartthalle.

3ur Seier bes 450. 3abrestages bes
Eintrittes bes Uantons Srciburg in
bie Eibgenoffenfchaft hatte fich eine un»
geheure Soltsmenge aus ber gamen
ßanbfdfaft eingefunben. 3n ber Üathe»
brale hielt nach Seenbigung bes feier»
lidjen ©otififalamtes ber Sifchof oon
ßaufanne, ©enf unb Sreiburg, ©tgr.
Seffon, getrönt mit ber ©titra unb ge»
ftügt auf ben golbenen Sirtenftab eine
Seftanfpradfe, bann begaben fid) bie
©äfte in bas ©athaus, wo eine feier»
liehe ©rohratsfigung abgehalten würbe,
ßcier begrühte Staatsrat ©errier bie
©äfte. Um 11 Uhr fanb oor bem ©at=
haus bie grofje Soltsfeier ftatt, an ber
über 300 Sanner teilnahmen, toicr
fprach Staatsratspräfibent Sooet, ber
in befonberer Steife bie Solbaten ehrte,
bie heim ©eneralftreit ihr ßeben hin»
gegeben hatten, ©ach ber ©ebe würben
biefe Doten burd) eine ©tinute oolltom»
menes Stillfdjweigen geehrt, bas nur
burd) bie bumpfen Döne ber Doten»
gloden unterbrochen würbe, unb bann
brachte Sunbesrat ©totta bie ©rüge bes
Sunbesrates. Der Soltsfeier fdjlog fid)
ein toftümierter Sefeug an, ber überall
mit Slumen begrügt würbe. Seim San»
tett im „ßioio" fpraegen nod) Stänbe»
ratspräfibent Eharmillot, Sunbesrat
©tufu, Dberftbioifionär be Diesbad),
©egierungsrat Kaufmann aus Solo»
thurn, Unioerfitätsprofeffor ©ebp unb
©farrer oon 5tänel aus ©turten.

3n ßu3ern hat ber Si3epräfibent
bes Dbergerichtes, Dr. ©lacibus ©teper,
nach 45jähriger Dätigteit im Ober»

Ich weiß es nicht, was es wohl ist.

Ich weiß es nicht, was es wohl ist,

Das mir zu Herzen geht,
Seh ich das erste Sommergras
Vom Schnitter hingemäht.

Wohl sprießt das neue bald ihm nach,
Und Sommer bleibt noch lang,
Doch wird mir garZo trüb dabei,
Hör ich der Sichel Klang

Martin Greif.

Der Bundesrat hat an die Re-
novation von drei Kirchen Subventionen
bewilligt und zwar an die Kirche von
Luzein im Prättigau Fr. 12,000, für
St. Niklaus in Freiburg Fr. 23,000
und für die Abteikirche in Payerne Fr.
15,000. — Die Regierung des Kan-
tons Aargau wurde ermächtigt, Schuld-
nern im Bezirk Zurzach, die von der
Unwetterkatastrophe betroffen wurden,
Notstundungen zu gewähren. — Der
Zoll für Brennkirschen wurde auf Fr.
10.— erhöht, dazu kommen wie bisher
Fr. 16.— Monopolgebühr pro 100
Kilogramm. — Zum Internationalen
Rattenvernichtungskongreß in Paris
wurde als Delegierter Dr. Carrière, Di-
rektor des Schweiz. Gesundheitsamtes,
abgeordnet. — Als Unterhändler zu den
Verhandlungen mit Deutschland über die
Erhöhung der schweizerischen Schuhzölle
wurden Oberzolldirektor Gaßmann und
Dr. Wetter vom Vorort des Handels-
und Industrievereins abgeordnet. — An
den Internationalen Kongreß für Vogel-
schütz nach Rom gehen als Vertreter des
Bundesrates Minister Wagnière, Ober-
forstinspektor Petitmermet, Dr. Zim-
merli im Oberforstinspektorat und Pittet,
Präsident der Schweiz. Gesellschaft für
Vogelkunde und Vogelschutz. — An den
in Venedig stattfindenden Jnternatio-
nalen Schiffahrtskongreß wurden ab-
geordnet: Dr. Mutzner vom eidgenös-
fischen Wasserwirtschaftsamt und Le-
gationsrat Dr. Ruegger vom Politischen
Departement. — Ferner wählte er in
die schweizerische Delegation beim Völ-
kerbund an Stelle des zurücktretenden
Nationalrats Schüpbach Prof. Dr. Mar
Huber. Die Delegation besteht nun
aus folgenden Mitgliedern: Bundesrat
Motta, Ständerat Dr. G. Keller, Prof.
Mar Huber als Hauptdelegierter: Prof.
W. Rappard, Nationalrat Dollfus und
Direktor Stucki als Ersatzdelegierter. AIs
technische Beiräte gehören ferner zur De-
legation Dr. Gorge und Suter vom
Politischen Departement.

Am 2. Juli hat sich in Bern das
schweizerische Aktionskomitee
zugunsten der Alters-und Hin-
te rbliebenen Versicherung und
des Tabak st euergesetzes aus her-
vorragenden Politikern aller bürgerlichen
Parteien konstituiert. Zum Präsidenten
wurde Nationalrat Dr. H. Tschumi
(Bern) gewählt. Zu Vizepräsidenten
wurden ernannt: Ständerat Béguin
(Neuenburg), Nationalrat Graf (Bern),
Nationalrat von Matt (Stans), Na-
tionalrat Stähli (Bern). Das Aktions-
komitee wird sich in den nächsten Tagen
noch ergänzen und die endgültige Liste
seiner Mitglieder demnächst bekannt ge-
ben. Das Sekretariat des Komitees be-
findet sich in Bern, Theaterplatz 2/II.

Der von alt Pfarrer A. Wild im
„Armenpfleger" veröffentlichten Ar-
menstatistik pro 1923 ist zu ent-
nehmen, daß im genannten Jahre in der
ganzen Schweiz 151,106 Unterstützte mit
50,639,986 Franken unterstützt wor-
den sind, was einen Mehrbetrag gegen-
über 1923 von Fr. 2,694,440 ausmacht.
Die am stärksten belasteten Kantone sind
Bern mit 39,560 Unterstützten und Fr.
12,957,063 Unterstützungsbetrag, Zürich
mit 16,473 Unterstützten und 9,833,944
Franken, St. Gallen mit 10,500 Unter-
stützten und Fr. 3,393,754. Dann fol-
gen Aargau mit 10,731 und 2,949,149
Franken, Waadt mit zirka 10,500 und
Fr. 2,734,667, Luzern mit 10,950 und
Fr. 2,232,819 usw.

Nach der jetzt vorgenommenen Wild-
zählung ist der Wildbestand des Na-
tionalparkes derzeit folgender: 136
Hirsche, 238 Rehe und 1163 Gemsen.
Hirsche und Rehe haben um ein weniges
zugenommen, die Gemsen sind dagegen
etwas zurückgegangen. Sehr bemerkens-
wert ist die Tatsache, daß Steinwild im
Park wieder heimisch gemacht worden
ist. Bei einer Begehung im Winter 1930
wurden 12 Stück gesichtet. Die Murmel-
tiere breiten sich weiter aus, Eichhörnchen
treten, wie es im Parkbericht heißt,
„massenhaft" auf, dagegen sind Hasen
und Marder seltener beobachtet worden.
Der Adler horstet leider nicht mehr im
Nationalpark und auch der Kolkrabe ist
im Rückgang begriffen. Aber den Uhu
konnte man als Bewohner des Parks
feststellen. Die Hoffnung, daß der
braune Bär seine alten Jagdgründe von
Italien aus wieder besiedeln werde, hat
sich bisher nicht erfüllt.

Im Monat Mai sind 16,969 fremde
Autosund Motorräder zum vor-
übergehenden Aufenthalt in die Schweiz
eingefahren, um 6670 mehr als im glei-
chen Monat des Vorjahres.

Bei der Volksabstimmung vom 5. ds.
im A arg au wurde die sozialdemokra-
tische Regierungsratsproporz-Jnitiative
mit 33,728 gegen 20,012 Stimmen ver-
worsen. — Der Eewittersturm, der am

3. Juli das obere Freiamt heimsuchte,
hat die altehrwürdige Linde in der Ein-
siedelei von Emaus zerrissen. Die Linde
war einer der berühmtesten Bäume der
Schweiz und wurde auch von Fremden
viel besucht. — In den Jagdrevieren der
Gemeinde Rheinfelden wurden seit letzten
Sommer nicht weniger als 20 Rehe ge-
funden, die von wildernden Hunden zer-
rissen worden waren. Einer der Hunde-
besitzer wurde mit Fr. 400 gebüßt,
außerdem wurde der Hund abgeschossen.

- Die Brown, Booeri Cie. in Ba-
den nimmt auf 1. Oktober einen bis 31.
März 1933 befristeten Abbau der Ge-
hälter der Angestellten vor, der im
Durchschnitt eine Reduktion des Total-
einkommens von 7Vs Prozent ergibt,
wobei die niederen Einkommen schwächer
als die höheren betroffen werden.

Der Bürgerrat von Basel beschloß
einstimmig die Aufnahme des berühmten
Musikdirigenten Dr. h. c. Felir Wein-
gartner ins Basler Bürgerrecht. — Am
30. Juni wurden in der Großmarlthalle
in Basel 60,000 Kilogramm Kirschen
aufgeführt. Einkäufer aus der halben
Schweiz kauften die ganze Ware restlos
zusammen. Am Tag darauf brachten
Kleinhändler und Bauern ca. 40,000
Kilogramm nach der Markthalle.

Zur Feier des 450. Jahrestages des
Eintrittes des Kantons Freiburg in
die Eidgenossenschaft hatte sich eine un-
geheure Volksmenge aus der ganzen
Landschaft eingefunden. In der Käthe-
drale hielt nach Beendigung des feier-
lichen Potifikalamtes der Bischof von
Lausanne, Genf und Freiburg, Mgr.
Besson, gekrönt mit der Mitra und ge-
stützt auf den goldenen Hirtenstab eine
Festansprache, dann begaben sich die
Gäste in das Rathaus, wo eine feier-
liche Großratssitzung abgehalten wurde.
Hier begrüßte Staatsrat Perrier die
Gäste. Um 11 Uhr fand vor dem Rat-
Haus die große Volksfeier statt, an der
über 300 Banner teilnahmen. Hier
sprach Staatsratspräsident Bovet, der
in besonderer Weise die Soldaten ehrte,
die beim Generalstreik ihr Leben hin-
gegeben hatten. Nach der Rede wurden
diese Toten durch eine Minute vollkom-
menes Stillschweigen geehrt, das nur
durch die dumpfen Töne der Toten-
glocken unterbrochen wurde, und dann
brachte Bundesrat Motta die Grüße des
Bundesrates. Der Volksfeier schloß sich

ein kostümierter Festzug an, der überall
mit Blumen begrüßt wurde. Beim Ban-
kett im „Livio" sprachen noch Stände-
ratspräsident Charmillot, Bundesrat
Musy, Oberstdivisionär de Diesbach,
Regierungsrat Kaufmann aus Solo-
thurn, Universitätsprofessor Aeby und
Pfarrer von Känel aus Murten.

In Luzern hat der Vizepräsident
des Obergerichtes, Dr. Placidus Meyer,
nach 45jähriger Tätigkeit im Ober-
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gerid)t feinen ©üdtritt angemelbet. Der
heute 81jährige £)berrid)ter ift einer ber
heroorragenbften Furiften ber Sd)wei3,
ber fd)ott oft um Sie ilebernahme einer
^ßrofeffur in 3ürid) erfudjt worbett roar.

2tuf einer 2Iutofahrt ocrlor bie Fa»
ntilie Fafpar aus fiujcrn auf ber Strede
2Bohlbufcit=©ntlebud) einen Sebertoffer,
ber Fr. 2000 in ©anfitoten unb Sdjmud»
fachen im ÎBerte oon Fr. 30C0 enthielt.
Wud) oerfcljiebcne Äaffenbüdjlein unb
Faffcnfdjeine auf bie ©anten Fafpar unb
Fräulein ©taria ©tofimann roaren barin.
Dant ber ©ublitationen in ber ©reffe
rourbe ber Foffer oollinhaltlicf) beige»
bracf)t. Die Sempadjer Sd)lad)ifeier
rourbe am 6. bs. bei beftem Sefud) ab»
gehalten. ©eim Sdjlachtenbentmal fprad)
©rîiehungsrat (Elmiger unb in ber
Sdjlachtfapellc StaStpfarrer Dr. Serf
aus Su3ertt.

2tm 2. bs. fanben oor ber Uhren»
fabrit „Sulowa" in £ a K h a u .r » b e »

F o n b s Demonftrationen gegen ben
Lohnabbau ftatt. (Es ging 3war alles
ruhig 3U, aber trohbem machte fid) grofjc
Uii3ufriebcnheit gegen bie Seitung ber
Fabrif bemertbar.

3n ben ©enteinben ©ented, 2lu, 2Bib»
nau, ©ebftcin, ©tarbad) unb Frieffern
im f a n ï t g a 11 i f d) c n © h e i n t a I tra»
ten Fälle oon FinSerläbmung auf, oon
welchen eiri3elne töblid) oerliefen. Die
Sebörbcn oerfügten bie Sdjlicfnuig ber
Sd)ulcit. — 211s lebtbin ein Häftling aus
bem ©orfd)ad)cr ffiefängnis cntroifdjte
unb bie Spuren nad) ©afcl roiefen, bc=

ftieg ein Beamter ber ©orfdjadjer ©oIi3ci
bas ©oftfIug3cug in 2tltenrhein, flog
nad) ©afel unb tonnte ben Flüchtling
nod) oor bem Ueberfdjreiten ber ©rcn3c
oerhaften.

Das Haus bes ©e3irtsamntanns Ftten
in 3 il s it a d) t (<Sd)wp3) tourbe, wäh=
renb bie Fnfaffcn baritt roohnten unb
ihrer ©efchäftigung nachgingen, um 3
tötetet 3uriidgefd)obeu unb gleid^eitig ge=

hoben.
3u D i e f? e ti h o f e it (Dhurgau) ftarb

ant 6. bs. im 2llter oon 73 Fahren
Funftmaler 2llfreb SBeber an einem
Ôcr3|d)lag, ben er infolge eines 2Iuto=
Unfalles erlitten hatte.

3n ©rig ftarb im 2llter ooit 62
Fahren Frau (Emilie Seiler, geb. SBilli»
mann, bie 2Bitwe bes ©ationalratcs unb
befaituten Hoteliers Dr. 2llexanber Sei»
1er, 3ermatt.

Die ©emeinniihige ©efellfdjaft bes
Faittons 3ug hat befdjloffen, bie Sic»
genfdjaft „Horbach" auf bem 3ugcrbcrg
für Fr. 65,000 3u taufen unb ein Fe»
rienheint für Sdjulfinbcr bes gait3en
.Fautons 311 erridjten. Ferner wirb in
llnterägeri eine neue Finbcrheilftätte ge=

baut werben, für bereu Sau unb (Einrid)»
tung bem Sorftanb bes ©ettteinnüfcigen
Sereins ein FrcSit oon Fr- 530,000
3ugefichert würbe.

©ei ber Solïsabftintmung oont 5. bs.
würbe in 3ürid) bas ©efeh über ben
Finamausgleid) unb über bie ©ingemein»
bung (2lffoItern, 2tlbisrieben, 2lltftetten,
ööngg, Oerliton, SdjwammenSingen,
Seebad) unb SBittiton) mit 69,967 gegen
33,596 Stimmen angenommen. Das
©efefc über bie Sauswirtfdjaftlidje Fort»
bilbungsfdntlc würbe mit 78,477 gegen

21,556 unb bie Frebitoorlage über bie
©rweiterungsanlagen in ber 21nftalt
©urghölsli mit 85,725 gegen 15,143
Stimmen angenommen, ©ei ber ©rfah»
wähl in bie ©e3irtsanwaltfd)aft 3ürid)
würbe bei einem abfoluten Siebt oon
17,399 Stimmen ber bemotratifd)e Fan»
bibat Dr. Sans ©teili mit 19,256 Stirn»
men gewählt. Seilt fo3iaIbemotratifdjer
ffiegentanbibat, Schloffer Fottrab Oertie,
erhielt 15,068 Stimmen. — Das 3ür»
d)er Sd)wurgerid)t oerurteilte ben 29»
jährigen Spengler 2©alter Sdjrepfer,
ber auf bem 3ürid)berg eine Frau er»
ftod)en hatte, 3u 8 Fahren 3ud)tt)aus
unb 5 Fahren ©hroerluft.

Der ©egierungsrat wählte als
Sehrer unb 2Sertftättenoorfteher Der
tleinmed)anifd)en 21bteilung bes Dedj»
itiîuitts ©ici ©rnft Strebs, biplomierter
©lettrotedmitcr. — 2tls Sertreter bes
©egicrungsrates für bie Stubientommif»
fion 3ttr ©rüfuttg ber Frage über bie
(Einführung neuer Fnbuftrien im ©ebiete
ber notleibenben Uhreninbuftrie würben
gewählt: ©egierungsrat Fr. Foh, 21d)ille
Drepfufs, ©räfibent ber Uhrenfettion ber
HanSels» unb ©ewerbetammer, unb
Oberft ©b. oon ffiountocns, Dhun. -

Die Sfarrwabl ber coaitgelifd)=rcfor»
mierten Firchgemeinbe Derenbingen, bie

3tim Sfarrer ihrer erften Sfarrftelle Su»
bolf Fart Faifer, bisher Sfarrer in
2Balpcrstoil, wählte, würbe gemetfe beit
©eftiiumungen ber Hebcrcinfunft 3wifd)en
ben Stäuben ©ertt unb Solothum, be=

ftätigt.
Die ©egieruitg hat bie Direttion bes

3nnern uttb bie Fittan3bire!tion beauf»
tragt, bie finanziellen 2Iuswirtungen bes
©unbesgefetjes über bie Hilters» unb
Hinterlaffenfdjafts ©erfid)e
rung auf ben Staatshaushalt 3U ftu»
biereit. 3m erften 3ahr ber SBirtfamteit
bürfte bie Stiftung bes Fantons fchät»
3itttgsweife Fr. 800,000 betragen, nad)
2lblauf ber 15jährigen Uebergangs»
periobe aber bie Summe oon 3 Stil»
Iionen Fronten jährlich überfteigen:

3tu Fanton ift ber ©erg b a u ein
ton3effioniertes ©ewerbe, wobei bie
Hauptfadje in ber Sd)icferausbeutung
liegt. Setites Fahr würbe aud) eine Fon»
3cffion für Seit (Eisgrottenbetrieb bes
oberu ffirinbelwalbgletfdjers unb bes

©igergletfdfers unb 3war auf 10 3abre
erteilt. Die Sanbfteinbräche in Stot»
teren blieben letjtes 3ahr ohne 2Ius»
beute. 2ln ©r3 würben ca. 50,000 Fii»
bei ausgebeutet, bie oon ©onbe3 aus
Sem Hochofen 001t ©hoinbe3 3ugefiihrt
würben.

Seit ber lebten 3ät)lung ber Sie»
it e tt 0 ö 1 e r im 3ahre 1926 ift bie
3abl ber ©iettenbefiher oon 8769 auf
9136 angcmadjfen. 5000 biefer 3mter
finb Sanbwirte. Die 3al)l ber Sienett»
oölter fclbft wud)s in ber gleid)en 3eit
oon 59,755 auf 67,190.

2tm 3. Fuli faub im Furfaal 3nter=
taten bie ©röffnung unb ©inweihung bes

F 0 r f d) u tt g s i n ft i t u t c s auf bem

3ungfraujod) ftatt. Der Sunbesrat bat
3ur Feier Herrn ©unbesrat Steper ab»
georbnet. Die ©röffnungsanfpradje hielt
ber ©räfibent ber internationalen Stif»
tung, ©rofeffor ôeh aus 3üridj. Dar»
nad) fprachen nod) Sunbesrat Steper,
©rof. Scrnft aus ©erlin, ©rof. Sa»
piegue aus ©aris, ©rof. Durig aus
ÎBiett unS ©rof. ÎBillems aus Srüffcl.
Für bie 3ungfrau» unb 2BengernaIpbafm
fprad) ©rof. 0011 Salis, Sern, unb als
Sertreter Ses Fantons ©egierungsrat
©ter3. ©ad) einem 3tnbif) begab fid)
bie Ö5efellfd)aft nach bem 3ungfraujodj,
um bie Forfchungsftation 3U befid)tigen.

Das Finberfanatorium ©ta i f 0 n
© l a n d) e oberhalb Siel war bas gan3e
oergangene 3ahr htnburd) bis auf ben
lebten ©Iah befebt, obwohl im Sommer
10 ©otbetten eingeftellt worben waren.
3nt Seridjtsjahre waren 412 Finber,
184 Stäbchen unb 228 Fnaben, einge»
treten. Darunter waren 37 aufcertanto»
nalc. ©erpflegt würben 483 Finber mit
30,984 ©flegetagen. Die ©etriebsrech»
nung fchlof) bei Fï- 97,406 2tusgaben
mit einem Défait oon Fï- 13,636 ab,
ein beutlidjer ©emeis, bah bas ©îaifott
Slandje nad) wie oor auf bie ©ebe»
freubigteit ber OeffentIid)!eit angewiefen
ift.

Der bernifche Fantonalgefang»
0 e r e i n 3ät)Ite 311 ©nbe bes oergangenen
3ahres 259 ©ereine mit 9952 2Ittio»
mitgliebern. Dem Fantonalgefangoerein
gehörten auf ©nbe 1930 att: 2Ius beut
Oberlanb 50 Sereine mit 1713

_

21!tio=
mitgliebern, ©tittellanb 62 ©ereine mit
2802 2I!tiomitgliebern, ©mmental 62
Sereine mit 2084 2IftiomitgIiebern, Ober»
aargau 23 ©ereine mit 833 2Iftiomit=
giieSern, Seelanb 38 ©ereine mit 1657
2I!tiomitgliebern uttb Fura ,17 ©ereine
mit 630 ©ttiomitgliebern, total 252 ©er»
eine mit 9719 21!tiomitgliebern. Sis
2Infang ©tai finb weitere fieben Sereine
mit 233 ©titgliebern ba3u gefommett,
fo baf? bie 3ahl 10,000 beinahe erreidjt
ift.

3n ber ©adjt 00m 30. Funi auf 1.
Fuli würbe im ©ahnljofbureau Fel)ï
fa h eingebrochen. Der Dieb würbe ent»

täufdjt, benit bie Faffe war leer, ba
ber Sahnhofoorftanb bas Sargelb in
bie SBobnung mitgenommen hatte. 2IIs
ber Dieb aud) in biefe einbringen wollte,
würbe er bemerlt unb oerfd)eud)t.

2lnt 1. bs. fuhr an ber ©tittclftrafec
in S an g e nth et l ein aow Dltener
©aumeifter 21. Fiefer geführtes 21uto=
mobil birett in eines ber Sd)aufenfter
ber ©töbelhanblung ©öfiger unb lan»
Sete mitten in ben ausgeftetlten^ ©tö=
betn. Der Fahrer tarn mit bent Sdiret»
ten baoon.

3m 9îed)cu bes ©lettri3itätswertes
S a n tt w i I würbe am 23. Funi bie
Seidje einer Frau gelänbet, bereu Fben»
tität bis jeht noih nid)t feftgeftellt wer»
ben tonnte, ©tan weih aud) nicht, ob
ein Unglüdsfall ober ein ©erbredten
oorliegt.

©ings um ben Dhunerfee ging am
6. bs. tur3 oor ©tittag ein gräulid)es
Hagelwetter nieber. 3n ©terligen,
©eatenbudjt unb auf bem Seatenberg
würben Hunberte oon Fenfterfd)eiben
Surch ben Hagel 3erfchlagen. 2HIe Ful»
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gericht seinen Rücktritt angemeldet. Der
heute 31jährige Oberrichter ist einer der
hervorragendsten Juristen der Schweiz,
der schon oft um die Uebernahme einer
Professur in Zürich ersucht worden war.

Auf einer Autofahrt verlor die Fa-
milie Jaspar aus Luzern auf der Strecke
Wohlhusen-Entlebuch einen Lederkoffer,
der Fr. 2000 in Banknoten und Schmuck-
fachen im Werte von Fr. 3030 enthielt.
Auch verschiedene Kassenbüchlein und
Kassenscheine auf die Namen Jaspar und
Fräulein Maria Mosimann waren darin.
Dank der Publikationen in der Presse
wurde der Koffer vollinhaltlich beige-
bracht. Die Scmpacher Schlachtfeier
wurde am 6. ds. bei bestem Besuch ab-
gehalten. Beim Schlachtendenkmal sprach
Erziehungsrat Elmiger und in der
Schlachtkapelle Stadtpfarrer Dr. Beck
aus Luzern.

Am 2. ds. fanden vor der Uhren-
fabrik ..Bulowa" in La Chau.r-de-
Fonds Demonstrationen gegen den
Lohnabbau statt. Es ging zwar alles
ruhig zu, aber trotzdem machte sich große
Unzufriedenheit gegen die Leitung der
Fabrik bemerkbar.

In den Gemeinden Bcrneck, Au, Wid-
nau, Rebstcin, Marbach und Kriessern
im s a n k t g a l I i s ch e n R h e i n t a l tra-
ten Fälle von Kinderlähmung auf. von
welchen einzelne tödlich verliefen. Die
Behörden verfügten die Schließung der
Schulen. — Als letzthin ein Häftling aus
dem Rorschacher Gefängnis entwischte
und die Spuren nach Basel wiesen, be-
stieg ein Beamter der Rorschacher Polizei
das Pvstflugzeug in Altenrhein. flog
»ach Basel und konnte den Flüchtling
noch vor dem Ueberschreite» der Grenze
verhaften.

Das Haus des Bezirksammanns Jtten
in Küsnacht (Schwyz) wurde, wäh-
rend die Insassen darin wohnten und
ihrer Beschäftigung nachgingen, um 3

Meter zurückgeschoben und gleichzeitig ge-
hoben.

In D ieße n h o f c n (Thurgau) starb
am 6. ds. im Alter von 73 Jahren
Kunstmaler Alfred Weber an einein
Herzschlag, den er infolge eines Auto-
Unfalles erlitten hatte.

In Brig starb im Alter von 62
Jahren Frau Emilie Seiler, geb. Willi-
mann, die Witwe des Nationalrntes und
bekannten Hoteliers Dr. Alerander Sei-
ler. Zermatt.

Die Gemeinnützige Gesellschaft des
Kantons Zug hat beschlossen, die Lie-
genschaft ...Horbach" auf dem Zugerbcrg
für Fr. 65,000 zu kaufen und ein Fe-
rienheim für Schulkinder des ganzen
Kantons zu errichten. Ferner wird in
Unterägeri eine neue Kinderheilstätte ge-
baut werden, für deren Bau und Einrich-
tung dem Vorstand des Gemeinnützigen
Vereins ein Kredit von Fr. 530.000
zugesichert wurde.

Bei der Volksabstimmung vom 5. ds.
wurde in Zürich das Gesetz über den
Finanzausgleich und über die Eingemein-
dung (Affoltern, Albisrieden. Altstetten,
Höngg. Oerlikon, Schwammendingen,
Seebach und Wittikon) mit 69,967 gegen
33,596 Stimmen angenommen. Das
Gesetz über die Hauswirtschaftliche Fort-
bildungsschuke wurde mit 73,477 gegen

21,556 und die Kreditvorlage über die
Erweiterungsanlagen in der Anstalt
Vurghölzli mit 85,725 gegen 15,143
Stimmen angenommen. Bei der Ersatz-
wähl in die Bezirksanwaltschaft Zürich
wurde bei einem absoluten Mehr von
17,399 Stimmen der demokratische Kan-
didat Dr. Hans Meili mit 19,256 Stim-
men gewählt. Sein sozialdemokratischer
Gegenkandidat, Schlosser Konrad Oertle,
erhielt 15,068 Stimmen. — Das Zür-
cher Schwurgericht verurteilte den 29-
jährigen Spengler Walter Schrepfer,
der auf dem Zürichberg eine Frau er-
stochen hatte, zu 3 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverlust.

Xv.,'.,!,

Der N e g i e r u n g s r at wählte als
Lehrer und Wcrkstättenvorsteher der
kleinmechanischen Abteilung des Tech-
nikums Biet Ernst Krebs, diplomierter
Elektrotechniker. — Als Vertreter des
Regierungsrates für die Studienkommis-
sion zur Prüfung der Frage über die
Einführung neuer Industrien im Gebiete
der notleidenden Uhrenindustrie wurden
gewählt: Regierungsrat Fr. Joß, Achille
Dreyfuß, Präsident der Ilhrensektion der
Handels- und Gewerbekammer, und
Oberst Ed. von Goumoens, Thun.
Die Pfarrwahl der evangelisch-refor-
mierten Kirchgemeinde Derendingen, die

zum Pfarrer ihrer ersten Pfarrstelle Ru-
dolf Karl Kaiser, bisher Pfarrer in
Walperswil, wählte, wurde gemäß den
Bestimmungen der llebereinkunft zwischen
den Ständen Bern und Solothurn, be-

stätigt.
Die Regierung hat die Direktion des

Innern und die Finanzdirektion beauf-
tragt, die finanziellen Auswirkungen des
Bundesgesetzes über die Alters- und
Hinterlasse ch afts-Versiche-
rung auf den Staatshaushalt zu stu-
dieren. In? ersten Jahr der Wirksamkeit
dürfte die Leistung des Kantons schät-
zungsweise Fr. 800,000 betragen, nach

Ablauf der 15jährigen Uebergangs-
Periode aber die Summe von 3 Mil-
lionen Franken jährlich übersteigen.

Im Kanton ist der Bergbau ein
konzessioniertes Gewerbe, wobei die
Hauptsache in der Schieferausbeutung
liegt. Letztes Jahr wurde auch eine Kon-
Zession für den Eisgrottenbetrieb des
obern Grindelwaldgletschers und des
Eigergletschers und zwar auf 10 Jahre
erteilt. Die Sandsteinbrüche in Stok-
keren blieben letztes Jahr ohne Arcs-
beute. An Erz wurden ca. 50,000 Kü-
bei ausgebeutet, die von Rondez aus
dem Hochofen von Choindez zugeführt
wurden.

Seit der letzten Zählung der B i e-
n en Völker im Jahre 1926 ist die
Zahl der Bienenbesitzer von 8769 auf
9136 angewachsen. 5000 dieser Imker
sind Landwirte. Die Zahl der Biene??-
Völker selbst wuchs in der gleichen Zeit
von 59,755 auf 67,190.

An? 3. Juli fand in? Kursaal Inter-
lake?? die Eröffnung und Einweihung des

Forschungsinstitutes auf dem

Jungfraujoch statt. Der Bundesrat hat
zur Feier Herrn Bundesrat Meyer ab-
geordnet. Die Eröffnungsansprache hielt
der Präsident der internationalen Stif-
tung, Professor Heß aus Zürich. Dar-
nach sprachen noch Bundesrat Meyer,
Prof. Nernst aus Berlin, Prof. La-
picque aus Paris, Prof. Durig aus
Wien und Prof. Willeins aus Brüssel.
Für die Jungfrau- und Wengernalpbahn
sprach Prof. von Salis, Bern, und als
Vertreter des Kantons Regierungsrat
Merz. Nach einem Imbiß begab sich

die Gesellschaft nach dein Jungfraujoch,
um die Forschungsstation zu besichtigen.

Das Kindersanatorium Ma i s on
Blanche oberhalb Viel war das ganze
vergangene Jahr hindurch bis auf den
letzten Platz besetzt, obwohl im Sommer
10 Notbetten eingestellt worden waren.
In? Berichtsjahre waren 412 Kinder,
134 Mädchen und 228 Knaben, einge-
treten. Darunter waren 37 außerkanto-
nale. Verpflegt wurden 483 Kinder mit
30,984 Pflegetagen. Die Betriebsrech-
nung schloß bei Fr. 97,406 Ausgaben
mit einem Defizit von Fr. 13,636 ab,
ein deutlicher Beweis, daß das Maison
Blanche nach wie vor auf die Gebe-
freudigkeit der Öffentlichkeit angewiesen
ist.

Der bernische Kantonalgesang-
verein zählte zu Ende des vergangenen
Jahres 259 Vereine mit 9952 Aktiv-
Mitgliedern. Dem Kantonalgesangverein
gehörten auf Ende 1930 an: Aus den?

Oberland 50 Vereine mit 1713 Aktiv-
Mitgliedern, Mittelland 62 Vereine mit
2302 Aktivmitgliedern, Emmental 62
Vereine mit 2034 Aktivmitgliedern, Ober-
aargau 23 Vereine mit 833 Aktivmit-
gliedern, Seeland 38 Vereine mit 1657
Aktiomitgliedern und Jura,17 Vereine
mit 630 Aktivmitgliedern, total 252 Ver-
eine mit 9719 Aktivmitgliedern. Bis
Anfang Mai sind weitere sieben Vereine
mit 233 Mitgliedern dazu gekommen,
so daß die Zahl 10,000 beinahe erreicht
ist.

In der Nacht vom 30. Juni auf 1.
Juli wurde im Vahnhofbureau Kehr-
s atz eingebrochen. Der Dieb wurde ent-
täuscht, denn die Kasse war leer, da
der Bahnhofvorstand das Bargeld in
die Wohnung mitgenommen hatte. AIs
der Dieb auch in diese eindringen wollte,
wurde er bemerkt und verscheucht.

An? 1. ds. fuhr an der Mittelstraße
in Lang ent hak ein vom Oltener
Baumeister A. Kiefer geführtes Auto-
mobil direkt in eines der Schaufenster
der Möbelhandlung Bösiger und lan-
dete mitten in den ausgestellten^ Mö-
betn. Der Fahrer kam mit dem Sckrek-
ken davon.

Im Rechen des Elektrizitätswerkes
B annwil wurde am 23. Juni die
Leiche einer Frau geländet, deren Jden-
tität bis jetzt noch nicht festgestellt wer-
den konnte. Man weiß auch nicht, ob
ein Unglücksfall oder ein Verbrechen
vorliegt.

Rings uin den T h u n e r s ee ging am
6. ds. kurz vor Mittag ein gräuliches
Hagelwetter nieder. In Merligen,
Beatenbucht und auf dem Beatenberg
wurden Hunderte von Fensterscheiben
durch den Hagel zerschlagen. Alle Kul-
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turen finb gämlicb 3erftört. Tie Teds
ber Schiffe auf bem See toarcn mit
jrfagel iiberfät, bie Schiffe formiert aber
alle ohne Unfall lartberr. 23ei SCRerligerr
tourberr bte Staatsftraße unb bas 23abn=
geleife oorr Schutt überrollt, fo baß er«
beblidje 23erfpätungen im 3ugsoerfebr
eintraten.

Am 6. 3uli befudjten bie Strato«
fpbärenflieger ifticcarb unb ftipfer bie
Stobt Siel, bie ibnen einen groß«
artigen (Smpfang bereitete. 3um 2?or=

trage ftipfers roar ber große Saal im
Kapitol fcbon in ben frühen 9tad)mit«
tagsfturrben ausoertauft.

Tie &ird)gemeinbe £ e n g n a u roäblte
£errn 23. T.9JÎ. ©broin Jaibling, ber
fid) längere 3eit in Amerüa aufgebalten
batte, 3U ihrem Seelforger. — Pfarrer
ÏBaltber fiütbu, ber Seelforger ber ©e=
meinbe 23inelä, tourbe als fünfter ©eift«
lieber an bie große Uirçbgemeinbe St.
fieonbarb in 23afel geroä'blt.

Tie Uonfumbäderei fßruntrut bat
ben 28reis für ben ©tnïilogrammlaib auf
30 Àappen berabgefeßt. Tamit dürfte
fBruntrut bas billigfte 23rot in ber gan«
3ett Sd)toei3 baben.

f (Êugen Sutetmcifler.

3m fimb-enhoffpital, too er Teilung con ei«

nem ^erjteiben [udpie, »erfebteb am 8. 3unt Se«

batteur Eugen Sutermeifter, 3®trtralfefretär bes

Sdjroeiserifchen gürforgeoereins für Taubftumme.
Ein gartä außerordentliches fiebensfd)idfal fjai
mit bem Tob biefes tötannes ben Abfcljluß ge=

fnnben. Der 9tame bes Serfaffers ber „flieber
eines Taubftummen", ber ' ©ebid)tfammluitgen
„Ulusgefdjloffene" unb ;,SerIaffene" i|t unlös«
lid) oerbunben mit ber großen Entwidlung ber
gürforge für Taubftumme in ber Sd)toei3 unb
aud) bes Auslaubes. SBeitherum toar er befanni
als ber unemablidje spionier unb Befürworter
aller Seftrebrmgeitj, bie barauf gerichtet toaren,
bas fios ber Taubftummen glüdlid)er 30 ge=

ftalten, biefe non ber Statur Benachteiligten
butd) richtige Ausbilbung ju oolltoertigen ©lie«
bem bet menfd)lichen ©efellfdjaft ju maiden
unb ihnen bie innere Sefriebiguttg 311 oer«
fdjaffen. Selbft ein ffiehörlofer, hat er feine

gan3e fiebensarbeit in ben Dienft feiner Sei«

bensgenoffen geftellt.
Eugen Sutermeifter mar ber Sohn uon Sto«

feffor Otto Sutermeifter in Sern, ©eboren mar
er ant 26. Aooetnber 1862 in Hüsnadjt. 3Alter non oier gaïjren ertrantte er an einer

§irnhautent3Ünbung uttb oorlor babei bas ffie«

hör. 3ef)n 3al;re feines fiebens, 1869—1879,
oerbrachte er in ber Taubftummenanftalt Stieben,
mad)te bann eine fielfrseit als ©raoeur butd),
betätigte fid) fpäter in ßahr (Saben) in einer

groben fiithograpbie, erlernte hier 3intogrctpbie
unb Sh°'ograpl)ie unb nahm fobann in Siele«
felb, äBilhelmsborf unb Stuttgart mechfelnbe

Stellungen an. Stach feiner Südtehr in bie

$eimat fanb er in ber Sudfhanblung grande
ein ihm sufagenbes Arbeitsgebiet. Das größte
©lud feines fiebens mar es, baß ihot eine

fiebensgefährtin befebieben mar, bie feine Eni«
toidlung 3U förbern oermod)te unb ihm mit
unertnüblicher fiiebc Se'rmittlerin mit ber Hm«

toelt unb geiftige SOtitarbeiterin mürbe. 9iad)bem
er fid; butd) literarifche unb journaliftifche Ar«
beiten einen Stamen gemacht hatte, mürbe er
1903 3um lanbesïirdflidjen Taubftummen=9ieife=
prebiger bes Hantons Sern berufen; er über«

nahm aud) bie lantonal=bentifd)e Taubftummen«
fiirforge. Et rief bie „Schmeberifdje JLaub«
ftummenseitung" ins fieben unb ben „Schwei«
3erifd)en gürforgeoerein für Taubftumme", fowie
ben fchmeiserifchen Taubftummenfonbs, ber bie

Errichtung bes fchroeiserifben Taubftummenl)eims
für SStänner in Hetenborf ermöglichte. Seit

1911 roirtte er als 3entral[efretär bes genannten
Sereins unb als Stebafteur ber „Taubftummen«
3eitung", bie fetjt „©ehörlofen«3eitung" heißt.
Daneben betätigte fid) Eugen Sutermeifter als

f Eugen Sutermeifter. Phot. Gugger.

fieiter unb SStitarbeiter an oerfdjiebenen 3e<t=
fdjriften, mie „Schmeq. Hinberfreunb", „Steuer
§ausfreunb", „gürs £eim" ufro. 1912 er«

nannte ihn bie fran3öfifd)e Alabemtc in Saris
nad) einem bort gehaltenen Sortrag 311 ihrem
SJtitglieb.

Eugen Sutermeifter hat mit erftaunlid)er Se=

harrlid)teit bie Schmierigteiten übetrounbeu, bie
ihm bie ©e£)örlo[igfeit bereitete unb mie feiten
ein anberer feine fiebensarbeit ben SStitmenfchen
geroibmet. Er oerbient es, baf; fein Slnbenleu
im Sd)toei3er!anb in Ehren gehalten roitb.

(„Sunb", 9. 3uni 1931.)

f Slobert SJteijer, ®ern.
Die Trauerfeier, roeldje am 19. 3uni in ber

djriftfatholifchen Hirdfe für Stöbert SUteper, Ehef
ber Stöbert SJÎeper SI.«©., ftattfanb, mar eine ge=

roaltige Hunbgebung, roelche oon ber fiiebe unb

§o^a^tung seugte, bie ber Entfdjlafene in allen
Hreifen ber Seoöllerung genoß, aber auch oon
ber ©röße bes Serluftes, roelchen feine gamilte, fein

-

f Stöbert 2Heper, 23ern.

blüßenbes ©cf^äft unb feine oielen greunbe er«
litten haben.

Stöbert SJteper mürbe am 21. September 1878
in Sern als ältefter oon btei Stöbern geboren,
befueßte als aufgeroedter ftnabe bas Srospttotafium

unb ©pmnafium, trat in Snintrut bei einer Sani
in bie faufmcmnifdfe fießre, arbeitete herauf in
ber Eifemoarenhanblung feines Saters, in meldjer
er (ich rafd) einlebte unb fiel) 3U einem tüchtigen
Haufmann ausbilbete. Snfolge sunehmenber Hränf«
lid)leit übergab ihm ber Sater int gab" 1904
bas ©efdjäft. Er oereßelichte fich uorerft mit grl.
SJtartha gurrer oon 2Borb, meldje fdfon 1909
[tarb, unb bann 1912 mit grl. Elifc Sßaltfjer. 3n
überaus fchönem unb hatmonifdjem gamilienglüd
tourben ihnen 3iuei Söhne gefchentt. 3m 3at)re 1922
ergriff ihn eine fdpoere SruftfeUcntjünbung, oon
ber er fid) nie mehr gans erholte unb bie mo!;l
bie Urfadje feines fpäteren langwierigen, hctm=
tüdifhen fieibens geroorben ift, bem et trotj
ätjtlicher Hunft, oerfchiebener Huren, ausgefud)ter
Sflcge unb eigener Sorgfalt ant Dienstag ben
16. 3uni erlegen ift.

Stöbert SJteper mar ein Haufmaitn, mie er nicht
aHtaglich ift, einfach, "ar, bebädhtig, oorfichtig, aber
bann cnergifd) unb roagentutig, oon fentred)ter,
lopaler ©efinnung. Sta§ einem großangelegten
Sausneubau hatte er oor einigen Saßren fein ©c«
fd)äft in eine StttiengefeUfdfaft umgemanbelt. Es
ift ein efjreubes 36U9"'s für ihn unb feine Singe«
fteüten, baß feßr oiele feiner fieute fdjon 3ahr»
3ef)nte bei ihm in Dienft ftanben. SStandjem Se=
rufsiollegen ift er in fd)roeter fiage mit Stat unb
Tat beigeftanben, unb im Stillen hat er für Sc«
bürftige mel)t getan als man nur ahnt. Sftit
Eifer mibmete er fid) bem laufntännifchen Serein
unb mar feit 1919 Seteran ber Sdpißengcfellfdjaft
Haufleute. Seit bem 3ah" 1918 mar er Ißrä«
fibent ber Seition Sern bes Schweis. Eifcnroaren«
hänblerocrbanbes unb als folcher in uerfd)iebenen
Spesialfommiffionen biefes Serbanbes erfolgreich)
tätig. Seit 19 Saßren mar er Hird)gcmeinberat
ber chrifttatholifchen Hirdjgcmeinbe 93ern, auerft
12 3aßr« Haffier unb 7 3ah" oortrefflicher
Sräfibent.

©emiß! Et [tarb 3U früh, aber er hat feinen
Tag nießt umfonft gelebt. Ehre feinem SInbenten!

Totentafel. 3n SRündjenbiidffe
ftarb nad) langer Ärantbeit
tötartba 2Bt)ß=9Jttnber, bte oor ibrer
23erbeiratiing lange 3abre tn Steffis«
bürg als äußerft beliebte £ebrerin gc=
roirît botte. — 3n Scbüpbacb ftarb im
2tlter oon 75 3abren alt ©ießereiinbaber
gr. Äüpfer, ein tüchtiger Çadjmann, ber
mit 3äber ©nergie fein Unternebmcn in
£>öbe gebracht hotte- — 3n Türrenaft
bei Thun ftarb 68jäbrig £>err 5tarl
griebrid) 5tüen3i, ber lange 3abre ©in«
nebmer beim ftäbtifeben ©Ie!tri3itätsroert
23ern toar. 1923 nad) feiner fßenfio«
nierung fiebelte er fid) in Türrenaft an.
— 3n 3ä3iroil ftarb im 2Ilter oon 69
Sabren alt £ebrer 3arl StaIber«Sd)tnei=
3er. ©r hotte bureb 40 3abre in 5?eu=

tenen geamtet.

tj||= Vw.

3n feiner Sißung 00m 3. 3uli traf
ber S t a b t r a t erft einige ©rfabrooblen
in bie Scbultommiffionen unb genehmigte
bann bie SIbrecbnung ber ftäbtifeben
Straßenbahnen unb bie Abrechnung über
bie baulichen Hmänberungen im 3teßler=
fpital. Tann rourben bie folgenben 23ei«

träge unb 23autoftenbeträge betoilligt:
Tem fötittellänbifcben Sd)roingeroerbanb
als ©brengabe für bas bernifebe 3an«
tonalßbroingfeft oom 28. 3uni in 23ern
gr. 500, bem fd)roei3erifcben Arbeiter«
Turn« unb Sportoerbanb an bie 5to«
ften bes ©nbe Februar in 23ern ab»
gehaltenen 23erbanbstages fjr. 200. Sür

IN VVOUD vbw LU.l) 395

turen sind gänzlich zerstört. Die Decks
der Schiffe auf dem See waren mit
Hagel übersät, die Schiffe konnten aber
alle ohne Unfall landen. Bei Merligen
wurden die Staatsstraße und das Bahn-
geleise von Schutt überrollt, so daß er-
hebliche Verspätungen im Zugsverkehr
eintraten.

Am 6. Juli besuchten die Strato-
sphärenflieger Piccard und Kipfer die
Stadt Viel, die ihnen einen groß-
artigen Empfang bereitete. Zum Vor-
trage Kipfers war der große Saal im
Kapitol schon in den frühen Nachmit-
tagsstunden ausverkauft.

Die Kirchgemeinde Len g n au wählte
Herrn V.D.M. Edwin Helbling, der
sich längere Zeit in Amerika aufgehalten
hatte, zu ihrem Seelsorger. — Pfarrer
Walther Lüthp, der Seelsorger der Ee-
meinde Vinelz, wurde als fünfter Geist-
licher an die große Kirchgemeinde St.
Leonhard in Basel gewählt.

Die Konsumbäckerei Prunt rut hat
den Preis für den Einkilogrammlaib auf
30 Rappen herabgesetzt. Damit dürfte
Pruntrut das billigste Brot in der gan-
zen Schweiz haben.

P Eugen Sutermeister.

Im Lindenhosspital, wo er Heilung von ei-

nem Herzleiden suchte, verschied am 8. Juni Re-
dalteur Eugen Sutermeister, Zentralsekretär des

Schweizerischen Fiirsorgevereins für Taubstumme.
Ein ganz außerordentliches Lebensschicksal Hai
mit dem Tod dieses Mannes den Abschluß ge-
funden. Der Name des Verfassers der „Lieder
eines Taubstummen", der 'Gedichtsammlungen
„Ausgeschlossene" und Verlassene" ist unlös-
lich verbunden mit der großen Entwicklung der
Fürsorge für Taubstumme in der Schweiz und
auch des Auslandes. Weitherum war er bekannt
als der unermüdliche Pionier und Befürworter
aller Bestrebrkngest, die darauf gerichtet waren,
das Los der Taubstummen glücklicher zu ge-
stalten, diese von der Natur Benachteiligten
durch richtige Ausbildung zu vollwertigen Elie-
dern der menschlichen Gesellschaft zu machen
und ihnen die innere Befriedigung zu ver-
schaffen. Selbst ein Gehörloser, hat er seine

ganze Lebensarbeit in den Dienst seiner Lei-
densgenossen gestellt.

Eugen Sutermeister war der Sohn von Pro-
sessor Otto Sutermeister in Bern. Geboren war
er ant 26. November 1862 in Küsnacht. Im
Alter von vier Iahren erkrankte er an einer

Hirnhautentzündung und vorlor dabei das Ge-

hör. Zehn Jahre seines Lebens, 1363—1879,
verbrachte er in der Taubstummenanstalt Riehen,
machte dann eine Lehrzeit als Graveur durch,
betätigte sich später in Lahr (Baden) in einer

großen Lithographie, erlernte hier Zinkographie
und Photographie und nahm sodann in Biele-
feld, Wilhelmsdorf und Stuttgart wechselnde

Stellunge» an. Nach seiner Rückkehr in die

Heimat fand er in der Buchhandlung Francke
ein ihm zusagendes Arbeitsgebiet. Das größte
Glück seines Lebens war es, daß ihm eine

Lebensgefährtin beschicken war, die seine Ent-
Wicklung zu fördern vermochte und ihm mit
unermüdlicher Liebe Vermittlerin mit der Um-
weit und geistige Mitarbeiterin wurde. Nachdem
er sich durch literarisch« und journalistische Ar-
beiten einen Namen gemacht hatte, wurde er
1903 zum landeskirchlichen Taubstummen-Reise-
Prediger des Kantons Bern berufen; er über-

nahm auch die kantonal-bernische Taubstummen-
fürsorge. Er rief die „Schweizerische Taub-
stummenzeitung" ins Leben und den „Schwel-
zerischen Fürsorgeverein für Taubstumme", sowie
den schweizerischen Taubstummenfonds, der die

Errichtung des schweizerischen Taubstummcnheims
für Männer in Uetendorf ermöglichte. Seit

1311 wirkte er als Zentralsekretär des genannten
Vereins und als Redakteur der „Taubstummen-
Zeitung", die jetzt „Gehörlosen-Zeitung" heißt.
Daneben betätigte sich Eugen Sutermeister als

ch Eugen Sutermeister.

Leiter und Mitarbeiter an verschiedenen Zeit-
schriften, wie „Schweiz. Kinderfreund", „Neuer
Hausfreund", „Fürs Heim" usw. 1312 er-
nannte ihn die französische Akademie in Paris
nach einem dort gehaltenen Vortrag zu ihrem
Mitglied.

Eugen Sutermeister hat mit erstaunlicher Be-
harrlichkeit die Schwierigkeiten überwunden, die
ihm die Eehörlosigkeit bereitete und wie selten
ein anderer seine Lebensarbeit den Mitmenschen
gewidmet. Er verdient es, daß sein Andenke»
im Schweizerland in Ehren gehalten wird.

(„Bund", 3. Juni 1331.)

ch Robert Meyer, Bern.
Die Trauerfeier, welche am 19. Juni in der

christkatholischen Kirche für Robert Meyer, Chef
der Robert Meyer A.-E., stattfand, war eine ge-
waltige Kundgebung, welche von der Liebe und
Hochachtung zeugte, die der Entschlafene in allen
Kreisen der Bevölkerung genoß, aber auch von
der Größe des Verlustes, welchen seine Familie, sein

ch Robert Meyer, Bern.

blühendes Geschäft und seine vielen Freunde er-
litten haben.

Robert Meyer wurde am 2l. September 1878
in Bern als ältester von drei Brüdern geboren,
besuchte als aufgeweckter Knabe das Progymnasium

und Gymnasium, trat in Pruntrut bei einer Bank
in die kaufmännische Lehre, arbeitete hierauf in
der Eisenwarenhandlung seines Vaters, in welcher
er sich rasch einlebte und sich zu einem tüchtigen
Kaufmann ausbildete. Infolge zunehmender Kränk-
lichkeit übergab ihm der Vater im Jahre 1304
das Geschäft. Er verehelichte sich vorerst mit Frl.
Martha Furrer von Word, welche schon 1339
starb, und dann 1912 mit Frl. Elise Walther. In
überaus schönem und harmonischem Familienglück
wurden ihnen zwei Söhne geschenkt. Im Jahre 1922
ergriff ihn eine schwere Brustfellentzündung, von
der er sich nie mehr ganz erholte und die wohl
die Ursache seines späteren langwierigen, heim-
tückischen Leidens geworden ist, dem er trotz
ärztlicher Kunst, verschiedener Kuren, ausgesuchter
Pflege und eigener Sorgfalt am Dienstag den
16. Juni erlegen ist.

Robert Meyer war ein Kaufmann, wie er nicht
alltäglich ist, einfach, Ilar, bedächtig, vorsichtig, aber
dann energisch und wagemutig, von senkrechter,
loyaler Gesinnung. Nach einem großangelegten
Hausneubau hatte er vor einigen Jahren sein Ee-
schäft in eine Aktiengesellschaft umgewandelt. Es
ist ein ehrendes Zeugnis sür ihn und seine Ange-
stellten, daß sehr viele seiner Leute schon Jahr-
zehnte bei ihm in Dienst standen. Manchem Be-
rufskollegen ist er in schwerer Lage mit Rat und
Tat beigestanden, und im Stillen hat er für Bc-
dürftige mehr getan als man nur ahnt. Mit
Eifer widmete er sich dem kaufmännischen Verein
und war seit 1919 Veteran der Schützengesellschaft
Kaufleute. Seit dem Jahre 1318 war er Prä-
sident der Sektion Bern des Schweiz. Eisenwaren-
händlervcrbandes und als solcher in verschiedenen
Spezialkommissionen dieses Verbandes erfolgreich
tätig. Seit 13 Jahren war er Kirchgemeinderat
der christkatholischen Kirchgcmeinde Bern, zuerst
12 Jahre Kassier und 7 Jahre vortrefflicher
Präsident.

Gewiß! Er starb zu früh, aber er hat seinen

Tag nicht umsonst gelebt. Ehre seinem Andenken!

Totentafel. In Münchenbuchse
starb nach langer Krankheit Frau
Martha Wyß-Minder, die vor ihrer
Verheiratung lange Jahre in Steffis-
bürg als äußerst beliebte Lehrerin ge-
wirkt hatte. — In Schüpbach starb im
Alter von 75 Jahren alt Gießereiinhaber
Fr. Kupfer, ein tüchtiger Fachmann, der
mit zäher Energie sein Unternehmen in
Höhe gebracht hatte. — In Dürrenast
bei Thun starb 63jährig Herr Karl
Friedrich Küenzi, der lange Jahre Ein-
nehmer beim städtischen Elektrizitätswerk
Bern war. 1923 nach seiner Pensio-
nierung siedelte er sich in Dürrenast an.
— In Zäziwil starb im Alter von 69
Jahren alt Lehrer Karl Stalder-Schwei-
zer. Er hatte durch 40 Jahre in Reu-
tenen geamtet.

MMMent
In seiner Sitzung vom 3. Juli traf

der Sta dtr at erst einige Ersatzwahlen
in die Schulkommissionen und genehmigte
dann die Abrechnung der städtischen
Straßenbahnen und die Abrechnung über
die baulichen Umänderungen im Ziegler-
spital. Dann wurden die folgenden Bei-
träge und Baukostenbeträge bewilligt:
Dem Mittelländischen Schwingerverband
als Ehrengabe für das bernische Kan-
tonalschwingfest vom 23. Juni in Bern
Fr. 500, dem schweizerischen Arbeiter-
Turn- und Sportverband an die Ko-
sten des Ende Februar in Bern ab-
gehaltenen Verbandstages Fr. 200. Für
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btc Anlage einer Strafe in ber Elfenau»
befiliuitg Sr. 36,200, für bie fianali»
fatton auf beut SBantborffelb 29,500
Staufen, für bie fiorrettion bes Sta»
tioitsmegcs Sr. 27,200 unb für ben Um»
bau bes ftäbtifdjen Arbeitsamtes Sr.
48,000. Auf eine Alotion Sögel unb
bie Snterpellationen Sriebcn unb Steub»
1er bejüglid) bes ffirobbranbes bei ber
SBanber A.=®. antwortet Soli3eibirettor
Sdjneebergcr, baS eine Acorganifation
bes ganäcn jfrcuerwebrwefens erforber»
lid) fei. Die rafd)c Durdjfübrung ber»
felben iff allerbings aus finanäiellen
©rünben unmöglid). Saupturfache bes
oerfpäteten Eintreffens ber Seuertoebr
fei bas Softem bes automatifdjen Dele»
pljons, bas burd) bas Sublifum 3u ftarf
in Anfprud) genommen tourbe. And) bie
3at)I ber ftänbigen Sranbroadje ift 3U

Hein. Der ©emeinberat toirb alles tun,
um bie Aeorganifation ber Seuertoebr
fo rafd) als ntöglid) burd)3ufül)ren. Se»
treffenb ber miblidjen fiotaloerbäliniffe
in ber fiänggabfdjule unb ber Erftellung
bes ooiu Staat Sern in Ausfidjt ge»

nommenen Atäbdjcitfdnilbaufes für bas
Seminar ber Stabt Sern, gibt Sdjul»
birettor Särtfdji Ausfunft über bie Ser»
banblungen mit bem Staate, bie bisher
unbefriebigenb feien. Sails biefe Ser»
banblungen überhaupt 3u feinem Er»
gebnis führen follten, nehme ber ©e»
meinberat oerfdjiebene Srojcfte über bie
Erftellung eines eigenen Stbulbaufcs,
eocntuell im Saoilloitftil, in Ausfidjt.
Aeinbarb begninbet nod) eine Alotion,
in ber ber ©emeinberat eingclaben wirb,
bis 3iir näcbftcn Sibutig Seridjt unb
Antrag über tue Arbeiterftabionsgenof»
fenfefjaft ber Stabt Sern ein3ureicben.
Die Alotion tourbe mit 33 gegen 19
Stimmen erbcblidj erflärt.

Die ftabtrdtlidje Einbürgerungs»
f o m m i f f i o u beantragt betu Stabt»
rat bie 3ufid)erung bes ©emeinbebürger»
redjtcs au folgenbe Setoerber: Surfbarbt
SBalter Sobanu, oon fiupferjell, Amt
Debringen, SBürttentberg, Deutfdjlanb,
geb. 1904, lebig, faufmännifd)er Ange»
ftelltcr, wohnhaft in Sern, Depotftrafee
24. ©eilet fieib, oon Alonafter3t)sfa,
Solen, geboren 1888, oerbeiratet, wohn»
baft in Sent, 3oitglocîcnlaubc 6. Srato
Umberto Enrico, oon Alagna Salfefia,
Srooiipi Aooara, 3talien, geb. 1888,
oerbeiratet, Staler, wohnhaft in Sern»
Süntpli3, Setblebemftraffe 116. Sou»
tup 3ofef ftarl, oon Silfen, Dfdjcdjo»
flotoafei, geb. 1904, lebig, Eoiffeur,
loobubaft in Sern, Stauffadjerftrafse 3.
^Billiger Marl Sriebrid) SBilhelm, oon
SBanbsbed, Aegierungsbe3trf Schleswig,
Steuben, Deutfdjlanb, geb. 1888, oer»

heiratet, Anbrudcr, toobnbaft in Sern,
Eäcilienftrabe 44.

3ti ben ft äb t i f d) en fiel) r ro er f »

ft ä 11 e n nahm bas oergangene Sduil»
fahr einen ruhigen Serlauf. Der 3u»
brang tuat fo grob, bab oiele Afpi»
tauten, befonbers Sd)Ioffer unb Speng»
1er, abgemiefeit loerbett mufjten. Die
ftaatlid)=geiocrblid)c Srüfung beftanben
am Enbe bes Scbuliabres 45 fiebrlinge.
Die Sad)lebrer mürben oft oon anberen
.Uantonen 3ur Ausbtlbung oon Ateifter»
uitb Arbeitcroerbänben beraitge3ogen,
toas bas Anfeben unferer fieljrwertftätten
bemeift.

Aadj bem 3ahresberid)t ber 3 n f e I
î o r p o r a t i o 11 für bas 3abr 1930 er»
gab bie Sauabrecbnung für bas fiorp»
Spital, bab bie ftoften um runb Si-
30,000 unter bem Soranfd)Iag geblieben
finb. Dagegen toirb ber Auftoanb für
ben Anbau unb bie Atöblierung ber
Saupttlinit ben firebit um ca. 100,000
Sranten ilbcrfcbreiten. 3n ber 3nfel tour»
ben 1419 bebürftige Serner toftenlos
oerpflegt, bie ©efamt3abl ber firanten
betrug 6955. Es toaren tâglidj burd)»
fdjuittlid) 591 Selten belegt. Die 3ab»
resredpiung fdjlofe mit einem Ueberfdjub
oon runb Sr. 10,000. Das Sermögen
bes fiorp»Sonbs betrug Sr. 6,109,559.
Das reine Sermögen bes 3nfelfonbs
roar Sr. 9,360,715. Die Selbfttoften
pro Sflegetag betragen Sr. 5879.

3nt Saal bes Diatoniffen»
b a u f e s an ber Apbedlaube fanb bie
Ehrung oon 15 Diatoniffen ftatt, oon
roeldjen 5 ihr 50fäbriges unb 10 ihr
25fäl)riges 3ubiläum feiern tonnten. Die
Ebrenanfpradje hielt Sfarrer Srep. Die
Seier felbft mürbe oon ©efängen ber
Diatoniffen unb bes Sdjwefterncbors ein»
eingerahmt. Das golbene 3ubiläum
tonnten bie folgenben 5 Sdjmeftern
feiern: Sdjioefter Elifabetb 3orbi in
Aatiflüb: Scbtoeftcr Scanne ©at) in
©enf; Sdjioefter Atartba ©laufer in
SBimmis; Sdjmefter Anna Ebrat in
Seitenroil; Sdjmefter Aofa fierdj in
Sd)uls.

An einer oon 28 Saffa»Sereitien be»

fd)idten Serfammlung tourbe befdjloffen,
ben Aeftbetrag bes S a f f a A e i n
g e tu i n n s oon runb Sr. 350,000 3ur
©rüitbung einer Siirgfdiaftsgeitoffen»
fdjaft für Sdjioei3crfraucn 3u oerioenbeti.
Die ©enoffenfdjaft toirb Darleben an
Srauenoereine unb Einselperfoneit 3u
Ausbilbungs», Stubien» unb Erwerbs»
3wedcn gewähren.

Ant 6. bs. feierte Sunbesardjioar
Srof. Dr. £>• Dürler feinen 70. ©e»
burtstag. ©eboren 1861 würbe er als
junger Sürfprecber Angeftellter ber
Staatsfaii3lei, 1888 ©ebilfe im Staats»
ardjio unb 1891 bernifeber Staatsardji»
oar. 1904 würbe er Srofeffor für l)i=
ftorifdje ôilfswiffeiifdjafteit unb 1914
Suttbesardjioar.

An ber pl)ilofopbifd)en jjatultät I ber
U n i o e r f i t ä t beftanb Sräulein ©er»
trub Sattler oon Solotburn bie Dottor»
Prüfung.

Diefer Dage tonnte Srau ©Iatt»
barb, wohnhaft an ber Sapienttüble»
ftrafee, ihren 81. ©eburtstag feiern. Sie
überwacht ltodj immer .ihr Dapejicrer»
gcfdjäft, bas fie feit bem Dobe ihres
Atonnes 1913 allein weiter betreibt.

Ueberrafdjenb fdincll ftarb ©eneral»
birettor 3ofef Audftubl oon ber
Sdjwei3. Soltsbant. Er erreichte nur
ein Alter oon 52 3abren. Am 11. Ao=
oember 1929 würbe er in bie ©eneral»
birettion ber Schweis. Soltsbant be»

rufen. Er war als Sanffadjmann weit»
herum gefdjäbt.

JBäbtenb bes ©emitters oom 3. bs.

fdjlug ber SI i b in ein Saus ant Dbft»
bergweg, ohne auch nur ben geringften
Schaben 3U oerurfacbcn, ba bie Aabio»
Antenne als Slibablciter wirtte.

Serhafte t würbe ein junger Aei»
fenber, ber unter falfcbem Aamen in
Sotels logierte unb oon 3wei auswar»
tigen Amtsftellen ausgefdjrieben war. —
ffiefudjt wirb ein fiogisbetrüger, ber an»
gibt, für eine 3nftaIIationsfirnta aus
3ürid) in ber Spfpa 3u_ arbeiten unb
fieb £enri Sdpnib aus Dbalwil nennt.
— Aud) über bett fdjon 3weimal oer»
haftet gewefenen befrügerifdjen ©asberb»
Separatem laufen wieber Anseigen ein.

kleine ferner itmfdjau.
Die Aîarîtgaffe unb bie Spitalgaffe

feben beute aus, als ob Dürfen unb
Reiben wieber einmal einen 3ug nach
ÄSeftcuropa unternommen unb in biefen
beiben ©äffen grütiblid) gehäuft hätten.
Unb beute bieten bie fo oft als fi»itiber=
nis bes moberiten Serteljrs oerfdjrienen
fiauben — es ift felbft für ben raffi»
nierteften Autler fdjwer, einen 5ub»
gänger, ber fid) in bie Sauben gerettet
bat, 311 übertarren — bent motorlofen
ASanberer bie einsige Aiöglidjleit in ben
beiben ©äffen pu 3irtulieren, falls er
tiidjt 3ufällig eine fomplette ©ebirgs»
ausrüftung famt Sergftod unb ©letfdjer»
feil bei fid) bot-

3n ber 9Aarftgaffe ift bas Sflofter
bicsmal nidjt nur aufgeriffen, um bie
Dramfcbienen bin unb her fdjieben 3U

tonnen, fonbertt aud) um beut ©biet»
mettifdjen Aiefcntran ein gunbament 3U

fcbaffcti. Auberbem bräut bas ©rauen
noch aus ben nod) oorbanbenen leeren
^enftcrböblen bes gan3en ^äufertom»
pleres, ber ber „Einheitspreis A.=©."
ben Aaurn für il)£ tünftiges Dafein ab»
treten mufe. 3m Sdjübengähcben brinnen
ift bie ©ebäubemaffe fdjon fafi gan3 oer»
fd)WHiiben unb bot einer Scbuttmaffe
Slab gemadjf, bie ausfiebt als ob bort
eine ©eröllamine niebergegangen wäre
unb alles uerfdjüttet hätte. 5tur3um, es

ift bort einfad) gräulid) unb mich würbe
nur intcreffieren, wo fid) bie bisher bort
wobnenben ^ausgefpenfter auf bie
Dauer bes bäuferlofen Snterregnums
niebergelaffen haben. Es wäre auch

intereffant 3U ergrünben, wie fie fiô
bann in bem mit allen mobernen Ebi»
tanen ausgeftatteten Srafttbau fühlen
werben. Ob fie fid) in ben Soilern ober
in ben Aabio»fiautfpred)ern nieberlaffen,
ober eoentuell im fiift? Dies 30 er»

grünben wäre unbebingt eine febr bant»
bare Aufgabe für wiffensburftige Atit»
glieber bes „Sereins für Soltstunbe".

Siel tröftlidjer wie in ber Aîarîtgaffe
fiebt's aber in ber Spitalgaffe aud) nicht
aus. Dort flehen 3mar bie meiften Däu»
fer nod), aber bas Sflafter ift in btefem
3abre bes Seiles fdjon 3um 3ioeiten
Alate aufgeriffen worben unb einem
„On dit" 3ufolge will bie Saubirettion
bort in biefer Saufaifon einen Aetorb
aufftellen unb bas Sflafter noch fieben»
mal wegreiben unb wieber hittpflaftern.
Dreimal aber foil biefe Aegcneration
währenb ber Dauer ber „ÖPfpa" oor
fid) gehen. Unb bie Unterftäbtler be»

Ijaupten nun, bies gefchehe nur, bamit
währenb ber Ausftellung ber 3uQang
3ur Unteren Stabt möglicbft unterbunben
wäre, ba bie grobartigen bpgienifcben
Einrichtungen ihres Quartiers alle Se»

ftrebungen ber Spfpa oerbunfeln würben.

Oie eeknek >vc>eOe

die Anlage einer Straße in der Elfenau-
besitzung Fr. 36.200, für die Kanali-
sation auf den? Wankdorffeld 23,500
Franken, für die Korrektion des Sta-
tionsweges Fr. 27,200 und für den Um-
bau des städtischen Arbeitsamtes Fr.
48,000. Auf eine Motion Vogel und
die Interpellationen Frieden und Steud-
ler bezüglich des Eroßbrandes bei der
Wander A.-G. antwortet Polizeidirektor
Schneeberger, das; eine Reorganisation
des ganzen Feuerroehrmesens erforder-
lich sei. Die rasche Durchführung der-
selben ist allerdings aus finanziellen
Gründen unmöglich. Hauptursache des
verspäteten Eintreffens der Feuerwehr
sei das System des automatischen Tele-
phons, das durch das Publikum zu stark
in Anspruch genommen wurde. Auch die
Zahl der ständigen Brandwache ist zu
klein. Der Gemeinderat wird alles tun,
un? die Reorganisation der Feuerwehr
so rasch als möglich durchzuführen. Be-
treffend der mißlichen Lokalverhältnisse
in der Länggaßschule und der Erstellung
des vom Staat Bern in Aussicht ge-
»ommenen Mädchenschulhauses für das
Seminar der Stadt Bern, gibt Schul-
direktor Bärtschi Auskunft über die Ver-
Handlungen mit dem Staate, die bisher
unbefriedigend seien. Falls diese Ver-
Handlungen überhaupt zu keinem Er-
gebnis führen sollten, nehme der Ge-
meinderat verschiedene Projekte über die
Erstellung eines eigenen Schulhauses,
eventuell in? Pavillonstil, in Aussicht.
Reinhard begründet noch eine Motion,
in der der Gemeinderat eingeladen wird,
bis zur nächste?? Sitzung Bericht und
Antrag über die Arbeiterstadionsgenos-
senschaft der Stadt Bern einzureichen.
Die Motion wurde mit 33 gegen 19
Stimmen erheblich erklärt.

Die stadträtliche E i nb ü r g e r un g s -
k o n? n? is si o n beantragt den? Stadt-
rat die Zusicherung des Gemeindebürger-
rechtes an folgende Bewerber? Burkhardt
Walter Johann, voi? Kupferzeit, Amt
Öehriugen, Württemberg, Deutschland,
geb. 1904, ledig, kaufmännischer Ange-
stellte?', wohnhaft in Bern, Depotstraße
24. Geller Leib, von Monasterzyska,
Polen, geboren 1388, verheiratet, wohn-
haft in Bern. Zeitglockenlaube 6. Prato
Umberto Enrico, von Alagna Valsesia,
Provinz Rovara, Italien, geb. 1333.
verheiratet. Maler, wohnhaft in Bern-
Bümpliz, Bethlehemstraße 116. Sou-
kup Josef Karl, von Pilsen. Tschecho-
slowakei. geb. 1904. ledig. Coiffeur,
wohnhast in Bern. Stauffacherstraße 3.

Williger Karl Friedrich Wilhelm, von
Wandsbeck, Regierungsbezirk Schleswig,
Preußen, Deutschland, geb. 1388, ver-
heiratet. Andrücke?', wohnhaft in Bern.
Cäcilienstraße 44.

In den städtischen Lehrrverk-
stätten nahm das vergangene Schul-
jähr einen ruhigen Verlauf. Der Zu-
drang war so groß, daß viele Aspi-
ranten, besonders Schlosser und Speng-
ler, abgewiesen werden mußten. Die
staatlich-gewerbliche Prüfung bestanden
an? Ende des Schuljahres 45 Lehrlinge.
Die Fachlehrer wurden oft von anderen
Kantonen zur Ausbildung von Meister-
und Arbeiterverbänden herangezogen,
was das Ansehe,? unserer Lehrwerkstätten
beweist.

Nach dem Jahresbericht der Insel-
korporativ?? für das Jahr 1930 er-
gab die Bauabrechnung für das Lory-
Spital, daß die Kosten um rund Fr.
30,000 unter dem Voranschlag geblieben
sind. Dagegen wird der Aufwand für
den Anbau und die Möblierung der
Hauptklinik den Kredit um ca. 100,000
Franken überschreiten. In der Insel wur-
den 1419 bedürftige Berner kostenlos
verpflegt, die Gesamtzahl der Kranken
betrug 6955. Es waren täglich durch-
schnittlich 591 Betten belegt. Die Iah-
resrechnung schloß mit einem Ueberschuß
von rund Fr. 10,000. Das Vermögen
des Lory-Fonds betrug Fr. 6,109,559.
Das reine Vermögen des Inselfonds
war Fr. 9,360,715. Die Selbstkosten
pro Pflegetag betragen Fr. 5879.

In? Saal des Diakonissen-
Hauses an der Nydecklaube fand die
Ehrung von 15 Diakonissen statt, von
welchen 5 ihr 50jähriges und 10 ihr
25jähriges Jubiläum feiern konnten. Die
Ehrenansprache hielt Pfarrer Frey. Die
Feier selbst wurde von Gesängen der
Diakonissen und des Schwesternchors ein-
eingerahmt. Das goldene Jubiläum
konnten die folgenden 5 Schwestern
feiern? Schwester Elisabeth Jordi in
Ranflüh? Schwester Jeanne Gay in
Genf: Schwester Martha Elauser in
Wimmis: Schwester Anna Ehrat in
Beitenwil: Schwester Rosa Lerch in
Schuls.

An einer von 28 Saffa-Vereinen be-
schickten Versammlung wurde beschlossen,
den Restbetrag des Saffa-Rein-
gewinns von rund Fr. 350,000 zur
Gründung einer Bürgschaftsgenossen-
schaft für Schweizerfrauen zu verwenden.
Die Genossenschaft wird Darlehen an
Frauenvereine und Einzelpersonen zu
Ausbildungs-, Studien- und Erwerbs-
zwecken gewähren.

Am 6. ds. feierte Bundesarchivar
Prof. Dr. H. Türler seinen 70. Ge-
burtstag. Geboren 1861 wurde er als
juuger Fürsprecher Angestellter der
Staatskanzlei, 1883 Gehilfe ^im Staats-
archiv und 1391 bernischer Staatsarchi-
var. 1904 wurde er Professor für hi-
storische Hilfswissenschaften und 1914
Bundesarchivar.

An der philosophischen Fakultät I der
Il u i v e r si t ä t hestand Fräulein Ger-
trud Sattler von Solothurn die Doktor-
Prüfung.

Dieser Tage konnte Frau Glatt-
hard, wohnhaft an der Papiermühle-
straße, ihren 81. Geburtstag feiern. Sie
überwacht noch immer.ihr Tapezierer-
gcschäft, das sie seit dem Tode ihres
Mannes 1913 allein weiter betreibt.

Ueberraschend schnell starb General-
direktor Josef Ruck stuhl von der
Schweiz. Volksbank. Er erreichte nur
ein Alter von 52 Jahren. Am 11. No-
vember 1929 wurde er in die General-
direktion der Schweiz. Volksbank be-
rufen. Er war als Bankfachmann weit-
herum geschätzt.

Während des Gewitters vom 3. ds.
schlug der Blitz in ein Haus an? Obst-
bergweg, ohne auch nur den geringsten
Schaden zu verursachen, da die Radio-
Antenne als Blitzableiter wirkte.

Verhaftet wurde ein junger Rei-
sender, der unter falschem Namen in
Hotels logierte und von zwei auswär-
tigen Amtsstellen ausgeschrieben war. —
Gesucht wird ein Logisbetrüger, der an-
gibt, für eine Jnstallationsfirina aus
Zürich in der Hyspa zu arbeiten und
sich Henri Schund aus Thalwil nennt.
— Auch über den schon zweimal ver-
haftet gewesenen betrügerischen Gasherd-
Réparateur laufen wieder Anzeigen ein.

Kleine Berner Umschau.
Die Marktgasse und die Spitalgasse

sehen heute aus, als ob Türken und
Heiden wieder einmal einen Zug nach
Westeuropa unternommen und in diesen
beiden Gassen gründlich gehaust hätten.
Und heute bieten die so oft als Hinder-
nis des modernen Verkehrs verschrienen
Lauben — es ist selbst für den raffi-
Niertesten Autler schwer, einen Fuß-
gänger, der sich in die Lauben gerettet
hat, zu überkarren — de»? motorlosen
Wanderer die einzige Möglichkeit in den
beiden Gassen zu zirkulieren, falls er
nicht zufällig eine komplette Eebirgs-
ausrüstung samt Bergstock und Gletscher-
seil bei sich hat.

In der Marktgasse ist das Pflaster
diesmal nicht nur aufgerissen, um die
Trainschienen hin und her schieben zu
könuen, fondern auch um dem Ghiel-
mettischen Riesenkran ein Fundament zu
schaffen. Außerdem dräut das Grauen
noch aus den noch vorhandenen leeren
Fensterhöhlen des ganzen Häuserkom-
pleres, der der „Einheitspreis A.-G."
den Raum für ihr künftiges Dasein ab-
treten muß. Im Schützengäßchen drinnen
ist die Gebäudemasse schon fast ganz ver-
schwunden und hat einer Schuttmasse
Platz gemacht, die aussieht, als ob dort
eine Eeröllawine niedergegangen wäre
und alles verschüttet hätte. Kurzum, es

ist dort einfach gräulich und mich würde
nur interessieren, wo sich die bisher dort
wohnenden Hausgespenster auf die
Dauer des häuserlosen Interregnums
niedergelassen haben. Es wäre auch
interessant zu ergründen, wie sie sich

dann in dem mit allen modernen Chi-
kanen ausgestatteten Prachtbau fühlen
werden. Ob sie sich ii? den Boilern oder
in den Radio-Lautsprechern niederlassen,
oder eventuell im Lift? Dies zu er-
gründen wäre unbedingt eine sehr dank-
bare Aufgabe für wissensdurstige Mit-
glieder des „Vereins für Volkskunde".

Viel tröstlicher rme in der Marktgasse
sieht's aber in der Spitalgasse auch nicht
aus. Dort stehen zwar die meisten Häu-
ser noch, aber das Pflaster ist in diesem
Jahre des Heiles schon zu??? zweiten
Male aufgerissen worden und einen?

„0n clit" zufolge will die Baudirektion
dort in dieser Bausaison einen Rekord
aufstellen und das Pflaster noch sieben-
mal wegreißen und wieder hinpflastern.
Dreimal aber soll diese Regeneration
während der Dauer der „Hyspa" vor
sich gehen. Und die Unterstädtler be-

Häupten nun, dies geschehe nur, damit
während der Ausstellung der Zugang
zur Unteren Stadt möglichst unterbunden
wäre, da die großartigen hygienischen
Einrichtungen ihres Quartiers alle Be-
strebungen der Hyspa verdunkeln würden.



IN WORT UND BILD 397

llebrigens, roer roeth, unfere ftäbiifcbcn
Sebörbcn ftnb ja plöBltd) fo in Sdjroung
geïommen, bah es gar nicht ausgefdjlof»
j'en ijt, bah fchon roäbrenb bcr Oauer
ber ôofpa ber Wiefel aud) in ber Unter»
jtabt 3U rajen beginnt unb feine Opfer
forbert. Oer Särenplats allerbings roirb
erft nad) „£>pfpafd)Iuh" unter ben Siï=
tel ïomtnen. Aber über all bas Ab»
baugerümpel ragt tröjtlid) ber Siefen»
tran in ben Gimmel unb jenbet gleidj
einer Antenne feine Saubotfcbaft: „Ego
sum resurrectio et vita" in bie blauen
£üfte. Er ift ja bod) bas etroas lang
geratene Sein3elmännd)eti, bas für bie
alten Säufer Auferftebung unb neues
Sehen bebeutet.

Aber es trifelt beute nicht nur in ben
alten Säufern, fonbern auebjoieber ein»
mal in ber Sunft. Oas Gtabttbcater
betitelt gan3 geroaltig. 3n ben Se»
triebseinnabmen mürbe ein febr be»
bäuerlicher Südgang tonftatiert, bcr
biesmal nicht nur oom 3u Dielen ftino»
befud), fonbern oon bem prädjtigen 2Bin=
terfportroetter ftammt, bas roäbrenb ber
abgelaufenen Satfon alles in bie Serge
loche. Oie Südfebr 3ur Satur bebeutet
eben bie Abfebr oon ber Sunft unb menn
bie fportliebenbe Stenfchbeü nidjt „fünft»
Icrifd)" gans auf ben Sunb fommen foil,
fo roirb roobl nichts anberes übrig blei»
ben, als bie $rcilid)ttbeater aus ber
Sähe beroobnter Drtfcbaften auf be=

rühmte ©letfdjer 3U oerlegen. Allerbings
mühte fid) ba bas Obiter febr be»

eilen, fonft fommt ihm ber fÇilm roieber
um cine Safenlänge oor. ©in ,,Aequa=
torialtonfilm", ber im eroigen ©ife bcr
Slümlisalp gliibenb über bie oor 2rroft
erftarrte fieinroanb rollt, mühte bod) bie
Gtifabrer aus ber gaiwn Umgebung
herbegeben. Allerbings mühte ba nod)
erft bas problem ber partiellen ,,5rei»
luftgletfcberoerfinfterung" gelöft roerben.
Sa, aber bei bem beutigen Gtanbe ber
Oedbniî ift bas roobl aud) nur eine ftlei»
nigteit. K b r i ft i a n Suegguet.

I kleine Gf^ronik |
Unglücksfälle.

3n ben Sergen. Sei einer §od)»
gebirgstour über ben Oammaftod ftür3=
ten bie 3roei Oouriften Or. 2Bir3 unb
Or. Srebner 3U Oobe. Oie Seichen tonn»
ten am 2. 3utt geborgen unb nad) ber
©öfchener Alp gebradjt roerben. Seibe
roaren ca. 26 3ahre alt unb hatten
ihre Gtubien erft für^Iid) oollenbet. Or.
2Bir3 ift aus Sangentbai, Or. .^frebner
aus Gt. ©allen. — Seim Abftieg oom
St3 Sofatfd) ftür3te ber 18jäbrige Sotel»
angeflehte Slab aus Gaoognin etroa
250 Steter tief über abftbüffige ©ras»
halben 3U Oobe.

Sertebrsunfälle. Auf ber Süd»
reife oon Statten nach ber S<hroet3 oer»
unglüdten roäbrenb einer Autotour Jne
©attin unb Schwiegermutter bes 3n»
genieurs Giebenmann in Sern. 3frau
Siebenmann, bie erft feit 4 Stonaten
oerbeiratet roar, ift ben Seriebungen
erlegen, roäbrenb bie Stutter fdjroer oer»

rounbet baruieberttegt. — 3n Srüt»
t e I e it ftieh ber Selofabrer Affolter aus
Orinftcrbenuen mit einem Auto aufantmen
unb rourbe fo febroer oerlebt, bah er im
Spital in Siel ben Seriebungen erlag.

dut 5. bs. rourbe in Siel ber
£>anblanger ©oalet oon einem Auto an»
gefahren unb löblich oerlebt. ©r ftarb
furs nach bem Unfall im Spital. —
Stuf ber Station Orimmis in ©rau»
bünben rourbe bie 21jährige ©lifabetb
©abient, bie su nahe am ©cleife ftanb,
oott einem S3agen geftreift unb fiel,
am Stopfe getroffen, tot 3U Soben. —
Seim 3cugbaus in Sappersrotl ftieh am
5. bs. ein Auto mit einem Stotorrab
sufammen, auf roelcbem 3roei Setfonen
iahen. Oie beiben Stotorrabfabrer,
Stäbelin unb Oberlin, beibe oon Sa»
d)en, rourben fdjroer oerlebt; Oberlin ift
ben Seriebungen im Spital erlegen. —
Oer 40jährige 5tned)t Ob- Stauchte, ber
in ©offau bie Stild) 3ur Stäferei brad)te,
rourbe babei oon einem Automobil über»
fahren unb fo fd)roer oerlebt, bah er
fur3 barauf ftarb. —. Auf ber Strahe
oott Soerbon fuhr ber Stotorrabfabrer
Anbré Sofep beim Sorfabren in ein
ihm entgegen fommenbes Auto unb erlitt
einen Sd)äbelbrudj, an roeldjem er im
Stranfenbaus oerfebieb.

Oer O o b itn SB a f f e r. Im 4. bs.
nachmittags 2 Uhr 45 tippte bei ber
Altenbergbrüde in Sern ein Faltboot
um. Sott ben beiben Snfaffen fonntc
ber eine, ber ©pmnafiaft ©laubio SU»

berti, fid) fdjroimmenb ans Sanb retten,
roäbrenb bcr anbere, ber Unioerfitäts»
börer Sttd)ael Sobenblatt ertranf. Seine
£eid)e fonntc nod) nicht geborgen roerben.
— 3n ©enf fielen bei einer ftabnfabrt
ber 31jährige Sopp unb ber 26jäbrige
Sitter, beibe aus 3ürid), in bie Sbone.
Sopp tonnte ftcb an ben Orägern ber
Ses Sergues»Srüde feftbalten unb rourbe
gerettet, Sitter ertranf. — Sei einem
Äopffprung im Sdjroimmbaffin ber Sab»
anftalt in Sud)s fd)Iug fid) ber 3oIl=
beatnte 3afob Hermann ben 5topf am
3ementboben an. ©r oerlebte fid) bie
SSirbelfäule, es traten Säbmungserfdjei»
nungen auf unb fein 3uftanb ift bebenf»
lid).

Seim Saben ertranfen: 3m
Oittlingenfee bei Sangenbübl ber 19»
jährige Sari fiinber; in ber Sibl bei
Srunau ber 19jährige Sdjneiber Saul
StüIIer oon ©ünsberg, unb in Seimbad)
oberhalb bes SBubrs bie 33jährige Oa»
menfehneiberin ©Ifa Sart oon 3IImenau,
in 3ürid); im 3ürid)fee bei Obalroil ber
22jährige Schuhmacher ftonrab Schieb
aus fjerisau.

S t i b f d) l ä g e. S3äbrenb ©eroittern
oom Slib getroffen unb erfchlagen rour»
ben bei Solle ber Sanbarbeiter ©bamot,
in Storlon bei Sülle ber ©emeinberat
SIeranbre Scibo3 unb in ber Sähe oon
Freiburg ber Selofabrer Slbert Oucro3.
— 3n Unter»Outtroil fchlug ber Slib in
bas §eimroefen bes Sanbroirts ^ofmann
unb 3ünbete. 3n fur3er 3eit roar SBobn»
haus, Stallung unb Scheune eingeäfdjeri.
©iner bes SSeges fommenben Artillerie»
refrutenfchule gelang es, bas Sieb aus
ben Stallungen 3U retten. — 3n ber

(frcienalp bei S3ilbbaus fdjlug ber Slib
in eine ber Ortsgemeinbe gehörige Alp»
bütte unb äfd)erte fie oollfommen ein. —
3n SilIar=©iroub fd)Iug ber Slib in
bas ôaus bes Siftor Sbittob. Oas
Saus brannte fo rafd) nieber, bah fid)
bie Seroobner nur mit fnapper Sot ret»
ten foitnten.

Son ft ige Unfälle. Oberhalb
Stagglingen roollte bas lljäbrigc
Oödjtercben bes Sächters ber Sobmatt
auf einen „Seubirlig" flettern unb glitt
babei aus. Oabei erfafjte fie ber Safen
einer im Seu befinblid)en Sette unb
rih ihr eine lange tiefe SSunbe in ben
Unterleib. ©lüdlidjerroeife rourben bie
©iitgeroeibe nicht oerlebt. — Sei einer
9Safd)inengeroebrfchiehübung ber 3ürdjer
Sefrutenfdjule in Oaoetfd) rourbe ein
Sefrut, ber in bie Schuhlinie hinein»
gelaufen roar, getroffen unb erfdjoffen.
©ine mitttärgeridjtlicbc Unterfudjung ift
im ©ange. — 3n einer Srüdenbauroerf»
ftättc in Srugg fam ber Sdjlofferlebrling
5rid mit bem Starfftront in Serübrung
unb rourbe getötet. — 3n ©gol3roil
fpielte ber oierjäbrige Sitabe bes Sä»
fers Oreper mit einem an bie SSanb
gelehnten Slotorrab. Oas Sab fiel um
unb erbrüdte bas flinb. ©s roar fofort
tot. — 3n Oaufanne fiel beim Sirfdjen»
fteblen im Sarf Sîonrepos ber Sanb»
langer Sené Saufe oom Saume unb
ftarb an ben erlittenen Seriebungen. —
3n Sremgarten (Aargau) rourbe ber
Sned)t ber Anftalt ©nabcntal, ©ottfrieb
Steper, beim Stäben oon einer Sorniffe
geftodjen unb ftarb eine halbe Stunbe
fpäter. 3n flreu3lingen»Oft rourbe
ein auf bem treibe arbeitenbe f^rau oon
einem Siencnfdjroarm angefallen unb fo
3erftocben, bah fie einige Oage barauf
oerfdjieb.

©
Oas S^ulbenfeterjaljr.

®et „§oouerplan" ift nun tomplett
Unb raub auch burd)gcführt,
Sofern in letjter Stunbe nicht
Stoch irgenb tuas paffiert.
OTan hat bie ga^en Jormein fchon

3n 3af)Im ausgebriidt,
Unb tuet nicht fad)uerftänbig iff,
S)er wirb barob — oerrüdt.

t)ie Üttempaufc tuär' nun ba,
's beginnt bas Sdjidfaisjahr,
Die äüeltenw rtfçhaftslage wirb
5BieHeid)t nun wieber liar.
Der SBeltenbantcrot ift nun
3uminbeft nidjt afut,
Wlan fafjt für's SBeitermurffein both
Schon wieber frifd)en ÛJÎut.

SDÎan fpricht fogar fchon hie unb ba
Sßon „SJBeitnachlafjoertrag",
3it gan3 (Europa bämmert auf
(Ein frifdjer, junger Dag.
Der ?)oungpian, — [agt man, — ift nun aud)
©ar nicht mei)t fairofanlt,
SBas man befonbers in Berlin
fterrn §oooet (ehr uerbantt.

Aian ift getröftet ringsherum
Stm ganjen ©rbenrunb,
9!ur in ^3aris, ba finbet man,
Das Ding fei ungefunb.
®tan glaubt bas Aloraforium
Sei nicht fo ganä gerecht,
Unb Deutjdjlanb ftanbe überhaupt
ginanälid) gar nicht — fchlecht. $otta.
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Uebrigens, wer weih, unsere städtischen
Behörden sind ja plötzlich so in Schwung
gekommen, daß es gar nicht ausgeschlos-
sen ist, dah schon während der Dauer
der Hyspa der Pickel auch in der Unter-
stadt zu rasen beginnt und seine Opfer
fordert. Der Bärenplatz allerdings wird
erst nach „Hyspaschluß" unter den Pik-
kel kommen. Aber über all das Ab-
baugerümpel ragt tröstlich der Riesen-
kran in den Himmel und sendet gleich
einer Antenne seine Baubotschaft! „LZo
sum resurrectio et vita" in die blauen
Lüfte. Er ist ja doch das etwas lang
geratene Heinzelmännchen, das für die
alten Häuser Auferstehung und neues
Leben bedeutet.

Aber es kriselt heute nicht nur in den
alten Häusern, sondern auch wieder ein-
mal in der Kunst. Das Stadttheater
defizitelt ganz gewaltig. In den Be-
triebseinnahmen wurde ein sehr be-
dauerlicher Rückgang konstatiert, der
diesmal nicht nur vom zu vielen Kino-
besuch, sondern von dem prächtigen Win-
tersportwetter stammt, das während der
abgelaufenen Saison alles in die Berge
lockte. Die Rückkehr zur Natur bedeutet
eben die Abkehr von der Kunst und wenn
die sportliebende Menschheit nicht ,,künst-
lerisch" ganz auf den Hund kommen soll,
so wird wohl nichts anderes übrig blei-
ben, als die Freilichttheater aus der
Nähe bewohnter Ortschaften auf be-
rühmte Gletscher zu verlegen. Allerdings
mühte sich da das Theater sehr be-
eilen, sonst kommt ihm der Film wieder
um eine Nasenlänge vor. Ein „Aequa-
torialtonfilm", der im ewigen Eise der
Blümlisalp glühend über die vor Frost
erstarrte Leinwand rollt, mühte doch die
Skifahrer aus der ganzen Umgebung
herbeiziehen. Allerdings mühte da noch
erst das Problem der partiellen „Frei-
luftgletscherverfinsterung" gelöst werden.
Na, aber bei dem heutigen Stande der
Technik ist das wohl auch nur eine Klei-
nigkeit. Christian Luegguet.

^ Kleine Chronik

Unglücksfälle.

In den Bergen. Bei einer Hoch-
gebirgstour über den Dammastock stürz-
ten die zwei Touristen Dr. Wirz und
Dr. Frehner zu Tode. Die Leichen tonn-
ten am 2. Juli geborgen und nach der
Eöschener Alp gebracht werden. Beide
waren ca. 26 Jahre alt und hatten
ihre Studien erst kürzlich vollendet. Dr.
Wirz ist aus Langenthai, Dr. Frehner
aus St. Gallen. — Beim Abstieg vom
Piz Rosatsch stürzte der 13jährige Hotel-
angestellte Platz aus Savognin etwa
256 Meter tief über abschüssige Gras-
Halden zu Tode.

Verkehrsunfälle. Auf der Rück-
reise von Italien nach der Schweiz ver-
unglückten während einer Autotour die
Gattin und Schwiegermutter des In-
genieurs Siebenmann in Bern. Frau
Siebenmann, die erst seit 4 Monaten
verheiratet war, ist den Verletzungen
erlegen, während die Mutter schwer ver-

wundet darniederliegt. — In Brüt-
teIen stieh der Velofahrer Affolter aus
Finsterhennen mit einem Auto zusammen
und wurde so schwer verletzt, dah er im
Spital in Viel den Verletzungen erlag.
' Am 5. ds. wurde in Viel der
Handlanger Evalet von einem Auto an-
gefahren und tödlich verletzt. Er starb
kurz nach dem Unfall im Spital. —
Auf der Station Trimmis in Grau-
blinden wurde die 21jährige Elisabeth
Eadient, die zu nahe am Geleise stand,
von einem Wagen gestreift und fiel,
am Kopfe getroffen, tot zu Boden. —
Beim Zeughaus in Rapperswil stieh am
5. ds. ein Auto mit einem Motorrad
zusammen, auf welchem zwei Personen
sahen. Die beiden Motorradfahrer,
Stähelin und Oberlin, beide von La-
chen, wurden schwer verletzt: Oberlin ist
den Verletzungen im Spital erlegen. —
Der 46jährige Knecht Th. Mauchle, der
in Eossau die Milch zur Käserei brachte,
wurde dabei von einem Automobil über-
fahren und so schwer verletzt, dah er
kurz darauf starb. — Auf der Strahe
von Vverdon fuhr der Motorradfahrer
André Losen beim Vorfahren in ein
ihm entgegen kommendes Auto und erlitt
einen Schädelbruch, an welchem er im
Krankenhaus verschied.

Der Tod im Wasser. Am 4. ds.
nachmittags 2 Uhr 45 kippte bei der
Altenbergbrücke in Bern ein Faltboot
um. Von den beiden Insassen konnte
der eine, der Gymnasiast Claudio Al-
berti, sich schwimmend ans Land retten,
während der andere, der Universitäts-
Hörer Michael Rotzenblatt ertrank. Seine
Leiche konnte noch nicht geborgen werden.
— In Genf fielen bei einer Kahnfahrt
der 31jährige Bopp und der 26jährige
Ritter, beide aus Zürich, in die Rhone.
Bopp konnte sich an den Trägern der
Les Bergues-Brücke festhalten und wurde
gerettet, Ritter ertrank. — Bei einem
Kopfsprung im Schwimmbassin der Bad-
anstatt in Buchs schlug sich der Zoll-
beamte Jakob Hermann den Kopf am
Zementboden an. Er verletzte sich die
Wirbelsäule, es traten Lähmungserschei-
nungen auf und sein Zustand ist bedenk-
lich.

Beim Baden ertranken: Im
Dittlingensee bei Langenbühl der 19-
jährige Karl Linder: in der Sihl bei
Brunau der 19jährige Schneider Paul
Müller von Eünsberg, und in Leimbach
oberhalb des Wuhrs die 22jährige Da-
menschneiderin Elsa Bart von Jllmenau,
in Zürich: im Zürichsee bei Thalwil der
22jährige Schuhmacher Konrad Schieh
aus Herisau.

Blitzschläge. Während Gewittern
vom Blitz getroffen und erschlagen wur-
den bei Rolle der Landarbeiter Chamot,
in Morlon bei Bulle der Eemeinderat
Alexandre Sciboz und in der Nähe von
Freiburg der Velofahrer Albert Ducroz.
— In Unter-Tuttwil schlug der Blitz in
das Heimwesen des Landwirts Hofmann
und zündete. In kurzer Zeit war Wohn-
Haus, Stallung und Scheune eingeäschert.
Einer des Weges kommenden Artillerie-
rekrutenschule gelang es, das Vieh aus
den Stallungen zu retten. — In der

Freienalp bei Wildhaus schlug der Blitz
in eine der Ortsgemeinde gehörige Alp-
Hütte und äscherte sie vollkommen ein. —
In Villar-Eiroud schlug der Blitz in
das Haus des Viktor Phillod. Das
Haus brannte so rasch nieder, daß sich
die Bewohner nur mit knapper Not ret-
ten konnten.

Sonstige Unfälle. Oberhalb
Magglingen wollte das 11jährige
Töchtcrchen des Pächters der Hohmatt
auf einen „Heubirlig" klettern und glitt
dabei aus. Dabei erfaßte sie der Haken
einer im Heu befindlichen Kette und
ritz ihr eine lange tiefe Wunde in den
Unterleib. Glücklicherweise wurden die
Eingeweide nicht verletzt. — Bei einer
Maschinengewehrschießübung der Zürcher
Rekrutenschule in Tavetsch wurde ein
Rekrut, der in die Schußlinie hinein-
gelaufen war, getroffen und erschossen.
Eine militärgerichtliche Untersuchung ist
im Gange. — In einer Brückenbauwerk-
stätte in Brugg kam der Schlosserlehrling
Frick mit dem Starkstrom in Berührung
und wurde getötet. — In Egolzwil
spielte der vierjährige Knabe des Kä-
sers Dreyer mit einem an die Wand
gelehnten Motorrad. Das Rad fiel um
und erdrückte das Kind. Es war sofort
tot. — In Lausanne fiel beim Kirschen-
stehlen im Park Monrepos der Hand-
langer Rene Pause vom Baume und
starb an den erlittenen Verletzungen. —
In Bremgarten (Aargau) wurde der
Knecht der Anstalt Gnadental, Gottfried
Meyer, beim Mähen von einer Hornisse
gestochen und starb eine halbe Stunde
später. In Kreuzlingen-Ost wurde
ein auf dem Felde arbeitende Frau von
einem Bienenschwarm angefallen und so

zerstochen, daß sie einige Tage darauf
verschied.

<s

Das Schuldenfeierjahr.

Der „Hooverplan" ist nun komplett
Und wird auch durchgeführt,
Sofern in letzter Stunde nicht
Noch irgend was passiert.
Man hat die ganzen Formeln schon

In Zahlen ausgedrückt,
Und wer nicht sachverständig ist,
Der wird darob verrückt.

Die Atenipause wär' nun da,
's beginnt das Schicksalsjahr,
Die Weltcnw rtschaftslage wird
Vielleicht nun wieder klar.
Der Weltenbankerot ist nun
Zumindest nicht akut,
Man saht für's Weiterwursteln doch
Schon wieder frischen Mut.

Man spricht sogar schon hie und da
Von „Weltnachlasivertrag",
In ganz Europa dämmert aus
Ein frischer, junger Tag.
Der Poungplan, — sagt man, — ist nun auch
Gar nicht mehr sakrosankt,
Was man besonders in Berlin
Herrn Hoover sehr verdankt.

Man ist getröstet ringsherum
Am ganzen Erdenrund,
Nur in Paris, da findet man,
Das Ding sei ungesund.
Man glaubt das Moratorium
Sei nicht so ganz gerecht,
Und Deutschland stünde überhaupt
Finanzlich gar nicht — schlecht. Hotw,
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